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Gemeinde Tützpatz

Vorlagenart: Beschlussvorlage
Federführend: Bau, Ordnung und Soziales
Vorlage-Nr.: 36/BV/053/2020
Verfasser: Holz, Kevin
Fachbereichsleiter/-in: Ellgoth, Claudia
Status: öffentlich
Erstellungsdatum: 22.10.2020

Bebauungsplan Nr. 5 der Gemeinde Tützpatz "nördlich von Pripsleben" 
hier: Entwurf- und Auslegungsbeschluss

Beratungsfolge:
Status  Datum Gremium

Ö 05.11.2020 36 Gemeindevertretung Tützpatz

Sach- und Rechtslage:
Mit Beschluss vom 07.10.2019 hat die Gemeindevertretung der Gemeinde Tützpatz die 
Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 5 beschlossen. 
Nach den durchgeführten frühzeitigen Beteiligungen der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 
BauGB sowie der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß § 4 Abs. 1 
BauGB erfolgte die Erstellung der Entwurfsunterlagen unter Berücksichtigung der 
eingegangenen Hinweise und Anregungen.
Gemäß § 3 Abs. 2 BauGB sind der Entwurf des Bebauungsplans einschließlich der 
Begründung mit Umweltbericht sowie der wesentlichen, bereits vorliegenden 
umweltbezogenen Stellungnahmen öffentlich auszulegen und die beteiligten Behörden und 
sonstigen Träger öffentlicher Belange von der Auslegung zu benachrichtigen. 
Ort und Dauer der Auslegung sowie Angaben dazu, welche Arten umweltbezogener 
Informationen verfügbar sind, sind mindestens eine Woche vorher ortsüblich bekannt zu 
machen. Es ist darauf hinzuweisen, dass Stellungnahmen während der Auslegungsfrist 
abgegeben werden können, dass nicht fristgerecht abgegebene Stellungnahmen bei der 
Beschlussfassung über den Bebauungsplan unberücksichtigt bleiben können. 
Gemäß § 4 Abs. 2 BauGB sind die Stellungnahmen der Behörden und sonstigen Träger 
öffentlicher Belange zu Planentwurf und Begründung einzuholen, deren Aufgabenbereich 
durch die Planung berührt werden kann.

Rechtliche Grundlage:
§ 2 Abs. 2 BauGB - Abstimmung mit Nachbargemeinden
§ 3 Abs. 2 BauGB - öffentliche Auslegung
§ 4 Abs. 2 BauGB - Beteiligung der Behörden und sonst. Träger öffentlicher Belange

Beschlussvorschlag:
1. Der Planentwurf des Bebauungsplans Nr. 5 „nördlich von Pripsleben“ wird in der 

vorliegenden Fassung vom Oktober 2020 beschlossen. Der Entwurf der Begründung 
einschließlich Umweltbericht wird in der vorliegenden Fassung gebilligt.

2. Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 5 „nördlich von Pripsleben“ mit der Begründung 
und Umweltbericht einschließlich der wesentlichen, bereits vorliegenden 
umweltbezogenen Stellungnahmen sind nach  § 3 Abs. 2 BauGB öffentlich auszulegen 
und die beteiligten Träger öffentlicher Belange von der Auslegung zu benachrichtigen. 
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Ort und Dauer der Auslegung sowie Angaben dazu, welche Arten umweltbezogener 
Informationen verfügbar sind, sind mindestens eine Woche vorher ortsüblich bekannt 
zu machen. Es ist darauf hinzuweisen, dass Stellungnahmen während der 
Auslegungsfrist abgegeben werden können, dass nicht fristgerecht abgegebene 
Stellungnahmen bei der Beschlussfassung über den Bebauungsplan unberücksichtigt 
bleiben können. 

3. Gemäß § 4 Abs. 2 BauGB sind die Stellungnahmen der Behörden und sonstigen 
Träger öffentlicher Belange, deren Aufgabenbereich durch die Planung berührt 
werden kann, zu dem Planentwurf und zu dem Begründungsentwurf einzuholen.

Finanzielle Auswirkungen:

Im Haushaltsjahr 2020: 

    Nein

    Ja   

in Folgejahren:

 Nein                 Ja   
 
                              einmalig     
                              jährlich wiederkehrend

Finanzielle Mittel stehen:
 planmäßig zur Verfügung unter:

Produktsachkonto: 

Bezeichnung:

 nicht zur Verfügung (Deckungsvorschlag)

Produktsachkonto:

     Bezeichnung:

 Deckungsmittel stehen nicht zur
      Verfügung

Haushaltsmittel: Haushaltsmittel:
bisher angeordnete 
Mittel:

bisher angeordnete 
Mittel:

Maßnahmesumme: Maßnahmesumme:
noch verfügbar: noch verfügbar:

Erläuterungen:

Anlage/n:
Anlage 1: Entwurf des Bebauungsplans Nr. 5 „nördlich von Pripsleben“ einschließlich

Planzeichnung, Begründung und Umweltbericht mit Anhängen (Stand Oktober 
2020)
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BAUKONZEPT

Entwurf
Oktober 2020

Vorhabennummer: 30604
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PLANZEICHNUNG TEIL A
Plangrundlage
Auszug aus dem Liegenschaftskataster des Kataster- und Vermessungsamtes für den
Landkreis Mecklenburgische Seenplatte vom Oktober 2019.

Bebauungsplan Nr. 5 der Gemeinde Tützpatz
"nördlich von Pripsleben"

Meter

2501250 62.5

Präambel
Aufgrund des § 10 Abs. 1 des Baugesetzbuches (BauGB) in der Fassung der Bekanntmachung vom 03. November 2017 (BGBl.
I S. 3634) zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBl. l S. 1728) wird nach Beschlussfassung
durch den Gemeindevertretung vom ..................... folgende Satzung über den Bebauungsplan Nr. 5 "nördlich von Pripsleben"
der Gemeinde Tützpatz, bestehend aus der Planzeichnung (TEIL A) und dem Text (TEIL B) erlassen:

Hinweis
Wenn während der Erdarbeiten Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt werden, ist gemäß § 11 DschG M - V (GVBI.
M - V Nr. 1 vom 14.01.98, S. 12 ff) die untere Denkmalschutzbehörde zu benachrichtigen und der Fund und die Fundstelle bis
zum Eintreffen des Landesamtes für Bodendenkmalpflege oder dessen Vertreter in unverändertem Zustand zu erhalten.
Verantwortlich hierfür sind der Entdecker, der Leiter der Arbeiten, der Grundeigentümer sowie zufällige Zeugen, die den Wert
des Fundes erkennen. Die Verpflichtung erlischt 5 Werktage nach Zugang der Anzeige.

Geltungsbereich
Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist im Plan im Maßstab 1:3.000 dargestellt und beläuft sich auf eine Fläche
von ca. 57 ha. Der Planungsraum erstreckt sich nördlich von Pripsleben auf Teilflächen der Flurstücke 32, 33 (tlw.), 34 (tlw.), 38
sowie 49 (ltw.) der Flur 3 in der Gemarkung Tützpatz.

Verfahrensvermerke

1. Der katastermäßige Bestand im Geltungsbereich des Bebauungsplanes wird als richtig dargestellt bescheinigt.
Hinsichtlich der lagerichtigen Darstellung der Grenzpunkte gilt der Vorbehalt, dass die Prüfung auf Grundlage der
Flurkarte nur grob erfolgte. Regressansprüche können hieraus nicht abgeleitet werden

                       Öffentlich bestellter Vermesser

.........................., den ................... Siegel        ................................................

2. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung vom ................ Die ortsübliche
Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses erfolgte entsprechend der Hauptsatzung der Gemeinde
Siedenbollentin im Amtlichen Mitteilungsblatt des Amtes Treptower Tollensewinkel dem "Amtskurier" Nr. .... am
............... .

Die für Raumordnung und Landesplanung zuständige Stelle ist gemäß § 17 des Gesetzes über die Raumordnung
und Landesplanung des Landes M/V (LPIG) beteiligt worden.

Die Beteiligung der Öffentlichkeit nach § 3 Abs. 1 BauGB erfolgte in Form einer öffentlichen Auslegung vom
..................... bis zum ...................

Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind nach § 4 Abs. 1 BauGB mit
Schreiben vom ..................................  zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Die Gemeindevertretung hat am ............................... den Entwurf des Bebauungsplans mit Begründung beschlossen
und zur Auslegung bestimmt.

Die von der Planung berührten Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange sind nach § 4 Abs. 2 BauGB mit
Schreiben vom ................................. zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert worden.

Der Entwurf des Bebauungsplans bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B) einschließlich
Begründung mit dem Umweltbericht, haben in der Zeit vom ............................... bis ................................ während der
Dienststunden im Amt Treptower Tollensewinkel, Rathausstraße 1 in 17087 Altentreptow sowie im Internet auf der
Homepage des Amtes Treptower Tollensewinkel https://www.stadt-altentreptow.de, nach  § 3 Abs. 2 BauGB
öffentlich ausgelegen. Die öffentliche Auslegung ist mit dem Hinweis, dass Bedenken und Anregungen während der
Auslegungsfrist von jedermann schriftlich oder zur Niederschrift vorgebracht  werden können, am ................ im
Amtlichen Mitteilungsblatt des Amtes Treptower Tollensewinkel dem "Amtskurier" bekannt gemacht worden.

                         Der Bürgermeister

Gemeinde Tützpatz, den ............... Siegel                        .............................

3. Die Gemeindevertretung hat die vorgebrachten Bedenken und Anregungen der Bürger sowie die Stellungnahmen
der Träger öffentlicher Belange am ................................. geprüft. Das Ergebnis ist mitgeteilt worden.

Der Bebauungsplan bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B) wurde am ................................
von der Gemeindevertretung als Satzung beschlossen. Die Begründung zum Bebauungsplan wurde mit Beschluss
der Gemeindevertretung vom ...................... gebilligt.

                         Der Bürgermeister

Gemeinde Tützpatz, den ............... Siegel                          .............................

4. Die Genehmigung der Satzung, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wurde mit
Verfügung der höheren Verwaltungsbehörde vom ................ , AZ: ................ mit Auflagen, Nebenbestimmungen und
Hinweisen erteilt.

                         Der Bürgermeister

Gemeinde Tützpatz, den ............... Siegel                          .............................

5. Der Bebauungsplan, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), wird hiermit ausgefertigt.

                         Der Bürgermeister

Gemeinde Tützpatz, den ............... Siegel                          .............................

6. Die Satzung des Bebauungsplans, sowie die Stelle bei der der Plan auf Dauer während der Dienststunden von
jedermann eingesehen werden kann und über den Inhalt Auskunft zu erhalten ist, sind am .............................
ortsüblich bekannt gemacht worden. In der Bekanntmachung ist auf die Geltendmachung und Verletzung von
Verfahrens- und Formvorschriften und von Mängeln der Abwägung sowie auf die Rechtsfolgen (§ 214 f. BauGB) und
weiter Fälligkeit und Erlöschen von Entschädigungsansprüchen (§ 44 BauGB) und auf die Bestimmungen des § 5
Abs, 5 KV M-V hingewiesen worden. Die Satzung ist am .............................. in Kraft getreten.

                         Der Bürgermeister

Gemeinde Tützpatz, den ............... Siegel                          .............................

Übersichtskarte
DTK 10 aus dem Digitalen Basis-Landschaftsmodell des Amtlichen Topographisch-Kartographischen
Informationssystems (ATKIS-Basis-DLM), Landesvermessungsamt Mecklenburg-Vorpommern 2019

PRIPSLEBEN

TEXT - TEIL B

Planzeichenerklärung
I. Verordnung über die Ausarbeitung der Bauleitpläne und die Darstellung des Planinhalts
(Planzeichenverordnung - PlanZV vom 18.12.1990, zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017
(BGBl. I S. 1057)

1. Art der baulichen Nutzung                                § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

 Sonstiges Sondergebiet                                     § 11 Abs. 2 BauNO

Zweckbestimmung:  „Food & Energy“

2. Maß der baulichen Nutzung                   § 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB

GRZ=0,5 Grundflächenzahl

anstehendes Geländer in Meter über NHN im amtlichen Höhenbezugssystem DHHN2016 
als unterer Höhenbezugspunkt

3. Baugrenzen                    § 9 Abs. 1 Nr. 2 BauGB

 Baugrenze

4. Verkehrsflächen                § 9 Abs. 1 Nr. 11 BauGB

 private Straßenverkehrsfläche

 Ein- und Ausfahrt

5. Grünflächen                    § 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB

 private Grünflächen

6. Wasserflächen               § 9 Abs. 1 Nr. 16 BauGB

Wasserflächen
Zweckbestimmung: naturnahes Kleingewässer

7. Flächen für die Landwirtschaft                            § 9 Abs. 1 Nr. 18 a BauGB

 Flächen für die Landwirtschaft
Zweckbestimmung: Intensivgrünland

8. Planungen, Nutzungsregelungen, Maßnahmen und Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur
Entwicklung von Natur und Landschaft                                     § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

 Umgrenzung von Flächen für Maßnahmen zum Schutz,
zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft

     A Bezug zu textlichen Festsetzungen Nr. 1.2

9. Sonstige Planzeichen

Grenze des räumlichen Geltungsbereich            § 9 Abs. 7 BauGB

II. Darstellung ohne Normcharakter

Bemaßung in Meter Lagebezug

Gemarkungsgrenze

Kataster

III. Nachrichtliche Übernahme

gesetzlich geschützes Biotop   § 9 Abs. 6 BauGB i. V. m. § 20 NatSchAG - MV

Gewässer 2. Ordnung

SO F & E

3.00

14/6

(§)

N

S

EW Planungsrechtliche Festsetzungen gemäß § 9 BauGB
1.1 Art und Maß der baulichen Nutzung                                               § 9 Abs. 1 BauGB

1.1.1 Das sonstige Sondergebiet „Food & Energy“ dient mit einem Flächenanteil von mindestens 90 % der
landwirtschaftlichen Nahrungs- und Futtermittelproduktion. Untergeordnet ist die agrosolare Energieerzeugung auf
einem Flächenanteil von bis zu 10 % der festgesetzten Sondergebietsfläche zulässig. Neben der
landwirtschaftlichen Nutzung sind innerhalb des sonstigen Sondergebietes „Food & Energy“ gemäß § 11 Abs. 2
BauNVO jeweils in Reihen mit Nord-Süd-Ausrichtung und Reihenabständen von mindestens neun Metern
angeordnete, einachsig nachgeführte Modultische sowie die der Energieerzeugung zugeordnete Nebenanlagen,
Trafostationen, Wechselrichter und Zäune zulässig.  

1.1.2 Die maximale Höhe baulicher Anlagen wird auf 4,0 m begrenzt. Als unterer Bezugspunkt gelten die innerhalb der
Planzeichnung Teil A festgesetzten Höhen in Meter über NHN im Bezugssystem DHHN 2016 als vorhandenes
Gelände.

1.1.3 Die maximale Grundflächenzahl ist für das sonstige Sondergebiet „Food & Energy“ auf 0,1 begrenzt. Abweichend
von § 19 Abs. 4 S. 2 BauNVO darf die zulässige Grundflächenzahl nicht überschritten werden.

1.2 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
                                                § 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB

1.2.1 Die mit A festgesetzten Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft
sind als Feldgehölze zu erhalten.

5954429.51

33
38
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Rechtsgrundlagen
· Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I. S 3634), zuletzt

geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 8. August 2020 (BGBl. l S. 1728)

· Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 21 November 2017 (BGBI. I S. 3786)

· Planzeichenverordnung (PlanZV) i. d. F. vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), zuletzt geändert durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 2017 (BGBl. I S. 1057)

· Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (Kommunalverfassung - KV M-V) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 (GVOBl. M-V 2011, S. 777), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes
vom 23. Juli 2019 (GVOBl. MV S. 467

· Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) i. d. F. der
Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch Artikel 290 des Gesetzes vom 19.
Juni 2020 (BGBl. l S. 1328)

· Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes
(Naturschutzausführungsgesetz - NatSchAG M-V) Zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom
5. Juli 2018 (GVOBl. M-V S. 221, 228)

· Hauptsatzung der Gemeinde Tützpatz in der aktuellen Fassung
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Begründung   

     Oktober 2020 

Prinzip-Skizze AGRO-Photovoltaik mit einachsig nachgeführten Modulen  und Nord-Süd-Ausrichtung der Modulachsen, Quelle: Vattenfall  
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Bearbeitungsstand: Oktober 2020        Bebauungsplan Nr. 5   
                                                                                                „nördlich von Pripsleben“ 

  Begründung                                                                                                                                        

1. AUFSTELLUNGSBESCHLUSS UND PLANUNGSANLASS  

Für die Gemeinde Tützpatz hat die historische Schlossanlage mit Gutshof und 

Park eine besondere Bedeutung. Das Gut befand sich bis 1775 im Besitz der Fa-

milie von Maltzahn. In den Folgejahren ließ der neue Besitzer Carl Friedrich von 

Linden auf dem Grundstück ein Herrenhaus im Stil des holländischen Barocks 

errichten. Zu Beginn des 20. Jahrhunderts zerstörte ein Brand das Gutshaus, 

wobei große Teile der Außenmauern erhalten blieben. Unter Albrecht von Hey-

den-Linden erfolgte zeitnah der originalgetreue Wiederaufbau des Schlosses. 

Mit der Enteignung 1945 wurde das Gutshaus in verschiedene Wohneinheiten 

unterteilt. Darüber hinaus wurde es als landwirtschaftliche Berufsschule und ag-

rarökonomisches Institut umgenutzt. Auch die Verwaltung des Volkseigenen Gu-

tes (VEG) Tützpatz hatte hier ihren Sitz. 

Das Gebäude steht als Einzeldenkmal unter Denkmalschutz (DM-1102-1). Auch 

der Schlosspark, der Marstall mit Reithalle, das Wirtschaftsgebäude von 1765 

neben dem Marstall und der Geflügelstall sind als Baudenkmale eingetragen. 

Der bauliche Zustand hat sich nach der politischen Wende 1989 zusehends ver-

schlechtert, so dass Vandalismus- und Feuchtigkeitsschäden sowie unterlassene 

Pflege und Bewirtschaftung zu starken Schädigungen geführt haben. 

Sowohl am Schloss Tützpatz als auch an den einzelnen Nebengebäuden sind 

durch den neuen Eigentümer in den kommenden Jahren umfangreiche Sanie-

rungsmaßnahmen geplant, um die wertvolle historische Bausubstanz zu sichern 

und vor dem unmittelbar bevorstehenden Totalverlust zu retten (Schwammbe-

fall).  

Neben der baulichen Sanierung und der Reaktivierung von Park und Gutspark 

soll sich das Schloss Tützpatz zum kulturellen Schwerpunkt auch über die Ge-

meindegrenzen hinaus entwickeln.  

Um das Schloss mit neuem Leben zu füllen, soll hier unter anderem ein „Forum 

für Land- und Forstwirtschaft, Umweltschutz und sinnvolle Klimapolitik“ etabliert 

werden. 

Für die Phase der Renovierungszeit werden kulturelle Veranstaltungen, insbeson-

dere Konzerte der Festspiele Mecklenburg-Vorpommern sowie Kunstausstellun-

gen mit namhaften Künstlern in Zusammenarbeit mit der Stiftung Kunst und Kul-

tur in Bonn durchgeführt. 

Die Finanzierung stützt sich auf zwei wesentliche Säulen. Einerseits sind Bundes- 

und Landesmittel im Rahmen des Programms „Anlage von nationaler Bedeutung“ 

eingeplant.  
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Einen zweiten wichtigen Baustein bilden die Eigenmittel des neuen Eigentümers. 

Zur Generierung dieser Eigenmittel soll im Vorgriff auf das geplante „Forum für 

Land- und Forstwirtschaft, Umweltschutz und sinnvolle Klimapolitik“ ein einzigar-

tiges Projekt umgesetzt werden. Im Sinne regionaler Wertschöpfungsansätze und 

einer angestrebten bodengebundenen Veredelung in der Landwirtschaft ist eine 

neuartige Kombination der ackerbaulichen Bewirtschaftung sowie der Erzeugung 

erneuerbarer Energien geplant.  

Dazu sollen die in den Geltungsbereich eingeschlossenen Ackerflächen weiterhin 

der landwirtschaftlichen Produktion unterliegen. Das Nutzungskonzept sieht im 

Rahmen der Diversifizierung der Landwirtschaft eine Ergänzung der Intensiv-

landwirtschaft durch sogenannte AGRO-Photovoltaikanlagen vor, die abweichend 

von bisherigen Standards der Freiflächenphotovoltaiknutzung in Deutschland eine 

nahezu vollständige Erhaltung der landwirtschaftlichen Produktionsfläche ge-

währleistet.  

Kritiker mahnen für konventionelle Freiflächen-Photovoltaikanlagen auf Ackerflä-

chen an, dass mit dem hohen Flächenverbrauch Ressourcen der Nahrungsmittel-

produktion vollständig entzogen werden. Ein zunehmender Flächendruck der So-

larenergiebranche würde zu erheblichen Auswirkungen auf die Pacht- und Grund-

erwerbspreise in der Landwirtschaft führen und damit Preissteigerungen für wich-

tige Grundnahrungsmittel mit sich bringen.  

Aus Sicht der Gemeinde Tützpatz werden deshalb insbesondere AGRO-

Photovoltaikanlagen einen elementaren Beitrag zur Energiewende in Europa bei-

tragen, denn erstmals besteht die Möglichkeit Landwirtschaft und Photovoltaik in 

Einklang zu bringen. 

Bisherige Forschungsansätze unterscheiden zwei grundsätzliche Lösungsansätze: 

Solarmodule, die horizontal bzw. leicht schräg mehrere Meter über der landwirt-

schaftlichen Produktionsfläche aufgeständert werden, ermöglichen dem Landwirt 

die Bewirtschaftung unterhalb der PV-Module ohne weitereichende Einschränkun-

gen. Die Solarnutzung erfolgt für die Landwirtschaft ertragsneutral. Die hohen 

Investitionskosten für die hochaufgeständerten Modultische lassen derzeit jedoch 

keine wirtschaftliche Betriebsführung zu.  

Ein weiterer Lösungsansatz befasst sich mit der senkrechten Aufstellung von Mo-

dulen. Sogenannte bi-faziale Modulelemente, die das Licht von Osten und Westen 

beidseitig verwenden, werden in Reihen mit Nord-Süd-Ausrichtung auf der Fläche 

angeordnet. Dabei bewirtschaftet man mit den landwirtschaftlichen Maschinen 

die Reihenzwischenräume. Als Vorteile sind die geringe Beeinflussung der Land-

wirtschaft und eine verhältnismäßig geringe Steigerung der Systemkosten zu be-

nennen. Nachteilig wirkt sich die deutlich reduzierte Flächennutzung auf den Er-

trag aus. Erste Erfahrungswerte belegen eine Ertragsminderung um 20 % ge-

genüber herkömmlichen Freiflächen-Photovoltaikanlagen. 
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Neuer innovativer Forschungsansatz 

Für das in Rede stehende Pilotprojekt der Gemeinde Tützpatz werden erstmals 

einachsig nachgeführte Modulsysteme zur Anwendung kommen. Die Modulreihen 

werden in Abständen von etwa neun Metern ebenfalls in Nord-Süd-Ausrichtung 

angeordnet. Auch hier kommt eine bi-faziale Technik zum Einsatz. Allerdings wird 

die Neigung der Module dem Sonnenstand nachgeführt. Für die Bewirtschaftung 

der Modulzwischenräume durch den Landwirt werden die Modultische senkrecht 

gestellt, so dass sich die landwirtschaftlichen Maschinen in den Reihenzwischen-

räumen ungehindert bewegen können.   

Mit der nachgeführten Ost-West-Ausrichtung der Module wird Strom hauptsäch-

lich Vormittag und Nachmittag erzeugt und eingespeist. Im Sinne einer optimier-

ten Netzauslastung kann diese Anlage Strom einspeisen, wenn andere meist süd-

lich exponierte Solaranlagen eine geringe Stromproduktion zu verzeichnen ha-

ben. Damit werden Stromnetze im Bereich der unteren Spannungsebenen stark 

entlastet. Die nördlich von Pripsleben geplante Anlage könnte demnach auch dort 

Strom einspeisen, wo die Netze durch Wind- und konventionelle Freiflächen-

Photovoltaikanlagen annähernd ausgelastet sind. In Verbindung mit den zeitver-

setzten Einspeise-Peaks könnte diese Anlage im Rahmen der Stromvermarktung 

somit höhere monetäre Erträge einbringen.  

Den deutlich erhöhten Systemkosten in der Herstellung stehen eine geringe Be-

einflussung der landwirtschaftlichen Nutzung sowie die um bis zu 15 % erhöhten 

Stromertragswerte gegenüber.  

Bisher umgesetzte AGRO-PV-Anlagen haben einen Überbauungsgrad von nur et-

wa einem Prozent – rund 90 % der Fläche können landwirtschaftlich genutzt 

werden. Die rund 1 m breiten Streifen unmittelbar zwischen den Modulstützen  

bieten viele Gestaltungsmöglichkeiten: Dieser etwa 1 Meter breite Streifen wird 

in der Regel nur einmal Mal im Jahr gemäht und kann sich so zu einem ökolo-

gisch bedeutsamen Lebensraum für Insekten, Brutvögel und Kleinsäuger entwi-

ckeln. Durch die linearen Strukturen und den sehr geringen Überbauungsgrad 

entstehen auch aus pflanzensoziologischer Sicht hochwertige Ruderalfluren, in 

denen gezielt Lebensraumnischen etabliert werden können. Die großen Reihen-

zwischenräume bieten neben der landwirtschaftlichen Nutzung auch Spielraum 

für Agrarumweltmaßnahmen oder den ökologischen Landbau.  

Mit der senkrechten Aufstellung der Modulflächen wird die Wertigkeit des Boden-

Wasser-Haushaltes kaum beeinträchtigt. Insbesondere die Niederschlagsvertei-

lung bleibt nahezu unbeeinflusst. Für die Landwirtschaft resultiert daraus ein sehr 

geringer Einfluss auf die Vegetationsentwicklung.  

Da sich der Geltungsbereich des Bebauungsplans sowohl nach dem LEP M-V 

2016 als auch nach dem RREP MS 2011 innerhalb eines Vorbehaltsgebietes 

Landwirtschaft befindet, wird den Belangen der Landwirtschaft als auch der Er-

zeugung erneuerbarer Energien im besonderen Maße Rechnung getragen.  

Für diesem neuartigen Ansatz der Diversifizierung der Landwirtschaft liegen bis-

her wenig Referenzen und Erfahrungen vor. 
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Mit der Umsetzung des Bebauungsplans sollen neue positive Aspekte für eine 

umwelt- und klimafreundliche Land- und Energiewirtschaft erforscht werden. 

Hierzu haben die beteiligten Projektpartner ihre Unterstützung zugesichert. 

Dabei wird das im Schloss Tützpatz geplante „Forum für Land- und Forstwirt-

schaft, Umweltschutz und sinnvolle Klimapolitik“ eine bedeutsame Rolle einneh-

men. 

Insofern und mit Verweis auf die überregionale Bedeutung der Schlossanlage 

Tützpatz hat die Gemeinde im Rahmen ihrer gesetzlich geregelten Planungsho-

heit die Aufstellung eines Bebauungsplans beschlossen. 

Formuliertes Planungsziel ist die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes 

„Food & Energy“, wobei der Schwerpunkt auf dem Erhalt der landwirtschaftlichen 

Produktionsfläche liegt. 
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2. Grundlagen der Planung   

2.1 Rechtsgrundlagen 

o Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 3. November 
2017 (BGBl. I. S 3634), zuletzt geändert durch Gesetz vom 08.08.2020 
(BGBl. I S. 1728) 

o Baunutzungsverordnung (BauNVO) i. d. F. der Bekanntmachung vom 21 
November 2017 (BGBI. I S. 3786) 

o Planzeichenverordnung (PlanZV) i. d. F. vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 
1991 I S. 58), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 04. Mai 
2017 (BGBl. I S. 1057) 

o Kommunalverfassung für das Land Mecklenburg-Vorpommern (Kom-
munalverfassung - KV M-V) i. d. F. der Bekanntmachung vom 13. Juli 2011 

(GVOBl. M-V 2011, S. 777), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes 
vom 23. Juli 2019 (GVOBl. MV S. 467 

o Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzge-
setz - BNatSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 
2542), zuletzt geändert durch Artikel 290 der Verordnung vom 19. Juni 2020 

(BGBl. I S. 1328) 

o Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des 

Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz - NatSchAG 
M-V) Zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 
(GVOBl. M-V S. 221, 228)  

o Hauptsatzung der Gemeinde Tützpatz in der aktuellen Fassung  

 

2.2 Planungsgrundlagen 

o Auszug aus dem Liegenschaftskataster des Kataster- und Vermessungsamtes 

für den Landkreis Mecklenburgische Seenplatte vom Oktober 2019 

 

3. Räumlicher Geltungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich des Bebauungsplans ist im Plan im Maßstab 

1:3.000 dargestellt und beläuft sich auf eine Fläche von ca. 57 ha. Der Planungs-

raum erstreckt sich nördlich von Pripsleben auf Teilflächen der Flurstücke 32, 33 

(tlw.), 34 (tlw.), 38 sowie 49 (ltw.) der Flur 3 in der Gemarkung Tützpatz.  

 

https://dejure.org/BGBl/2020/BGBl._I_S._1728
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4. Beschaffenheit des Plangebietes 

Ausgehend von der Landesstraße L 27 wird der Geltungsbereich aus Richtung 

Süden über einen kommunalen Wirtschaftsweg erschlossen.  

Der Planungsraum umfasst überwiegend Ackerflächen, die als solches auch wei-

testgehend intensiv bewirtschaftet werden.  

Die hier vorhandenen Sandböden sind durch ein mittleres landwirtschaftliches 

Produktionsvermögen mit durchschnittlich 40 Bodenpunkten, ein mittleres Spei-

chervermögen und mäßige Versickerungseigenschaften gekennzeichnet. 

Zahlreiche Gräben durchziehen den Untersuchungsraum und entwässern nach 

Norden in Richtung Goldbach. Dieser bildet mit seiner uferbegleitenden Vegetati-

on gleichzeitig die nördliche Grenze des Geltungsbereiches. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Topographie des einbezogenen Geländes ist gering bewegt mit Höhenlagen 

zwischen 48 m NHN und bis zu 53 m NHN. 

Hochwertige Biotopstrukturen mit einem kleinteiligen Wechsel aus Feldgehölzen, 

Gräben und Grünlandstrukturen befinden sich östlich. Diese Strukturen werden 

auch aufgrund ihrer arten- und biotopschutzrechtlichen Bedeutung nicht in die 

Planung einbezogen. 

Für das nördlich angrenzende FFH-Gebiet DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüs-

sen“ ist im Zuge der Planung die Verträglichkeit der geplanten Nutzungen nach-

zuweisen. 

Abbildung 1:  Blick auf den Planungsraum in Richtung Osten,                                                
Baukonzept Neubrandenburg GmbH Mai 2019 



S e i t e  | 9 

 

 

Bearbeitungsstand: Oktober 2020        Bebauungsplan Nr. 5   
                                                                                                „nördlich von Pripsleben“ 

  Begründung                                                                                                                                        

5. Vorgaben aus übergeordneten Planungen 

Bauleitpläne unterliegen den Zielen und Grundsätzen der Raumordnung. 

Dabei sind die einzelnen Bundesländer gebunden, übergeordnete und zusam-

menfassende Pläne oder Programme aufzustellen.  

Für Planungen und Maßnahmen der Gemeinde ergeben sich die Ziele, Grundsätze 

und sonstigen Erfordernisse der Raumordnung aus den folgenden Rechtsgrundla-

gen: 

o Raumordnungsgesetz (ROG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 22. De-

zember 2008 (BGBl. l S. 2986), zuletzt geändert durch Artikel 2 Absatz 15 

des Gesetzes vom 20. Juli 2017 (BGBl. l S. 2808) 

o Landesplanungsgesetz (LPlG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 5. Mai 

1998 (GVOBl. M-V S. 503), letzte berücksichtigte Änderung: § 15 geändert 

durch Artikel 5 des Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBl. M-V S. 221, 228) 

o Landesverordnung über das Landesraumentwicklungsprogramm Meck-

lenburg-Vorpommern (LEP-LVO M-V) vom 27. Mai 2016 

o Landesverordnung über das Regionale Raumentwicklungsprogramm 

Mecklenburgische Seenplatte (RREP MS-LVO M-V) vom 15. Juni 2011 

Im Verlauf des Aufstellungsverfahrens ist die Vereinbarkeit mit den Zielen und 

Grundsätzen der Raumordnung zu prüfen. Rechtsgrundlage hierfür ist § 4 Abs. 1 

ROG.   

Nach § 3 Nr.6 ROG sind solche Vorhaben, die die räumliche Entwicklung und 

Ordnung eines Gebietes beeinflussen, als raumbedeutsam zu beurteilen. In die-

sem Zusammenhang entscheiden also die Dimension der geplanten Photovoltaik-

anlage, die Besonderheit des Standortes sowie die vorhersehbaren Auswirkungen 

auf gesicherte Raumfunktionen die Raumbedeutsamkeit. 

Gemäß geltender Rechtsprechung trifft das regelmäßig dann zu, wenn infolge der 

Größe des Vorhabens Auswirkungen zu erwarten sind, die über den unmittelba-

ren Nahbereich hinausgehen (Raumbeanspruchung, Raumbeeinflussung). 

Nach Programmsatz 3.3.1(2) LEP M-V 2016 sollen die Ländlichen Räume so 

gesichert und weiterentwickelt werden, dass sie u. a. 

- einen attraktiven und eigenständigen Lebens- und Wirtschaftsraum bilden, 

- dass in regionaler kulturlandschaftlicher Differenzierung ausgeprägte kulturelle 

Erbe bewahren, 

- die Basis einer bodengebundenen Veredelungswirtschaft bilden. 

In der Begründung hierzu heißt es, 

... kommt es darauf an, in Ländlichen Räumen nachhaltige Strukturen zu schaf-

fen, mit denen dort, wo die wirtschaftlichen Verhältnisse absehbar schwieriger 

werden, regionale Wertschöpfung generiert werden kann.  
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Neben traditionellen Erwerbsquellen (Handwerk, Land- und Forstwirtschaft etc.) 

kommt dabei dem Tourismus, zunehmend auch der Energieerzeugung, eine 

maßgebliche Rolle zu. Die in Deutschland eingeleitete Energiewende bietet die 

Chance, auch dort, wo es ansonsten nur geringe wirtschaftliche Entwicklungspo-

tenziale gibt, am Wirtschaftskreislauf teilzunehmen. ... 

Der vorliegende Bebauungsplan sichert die im Programmsatz 3.3.1(2) zusam-

mengefassten raumordnerischen Zielstellungen gleichermaßen. Die Gemeinde 

Tützpatz geht davon aus, dass die mit der Umsetzung des Bebauungsplans ein-

tretenden Entwicklungen Modellcharakter für die Stärkung des ländlichen Rau-

mes in einer Strukturschwachen Region haben können. 

Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt gemäß 4.5 (3) LEP M-V 2016 in 

einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. In diesem soll dem Erhalt und der Ent-

wicklung landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren und -stätten ein besonderes 

Gewicht beigemessen werden. 

Das vorliegende AGRO-PV-Pilotprojekt zeichnet sich insbesondere durch die voll-

ständige Erhaltung der einbezogenen landwirtschaftlichen Produktionsflächen 

aus. Der betreffende Landwirt partizipiert von einer flächensparenden Energieer-

zeugung und kann mit neuen Ansätzen des konventionellen oder ökologischen 

Landbaus im besonderen Maße zu einer Aufwertung des Planungsraumes bzw. zu 

einer Entlastung der angrenzenden hochwertigen Biotopstrukturen beitragen. 

Gleichzeitig bietet der durch die Gemeinde Tützpatz gewählte Ansatz reelle 

Chancen, die bestehenden Erkenntnislücken durch fehlende wissenschaftliche 

Untersuchungen zur AGRO-Photovoltaik zu schließen.  

Allgemeine Untersuchungen liefern aber Hinweise, dass der pflanzenbauliche Er-

trag der Fläche relativ stabil bleiben wird. In trockenen und warmen Jahren wird 

die zusätzliche Beschattung zu einem veränderten Evapotranspirationsverhalten 

der Anbaukulturen führen und damit Mehrerträge generieren. 

Die Kombination der ackerbaulichen Bewirtschaftung im Vernehmen mit der 

Energieerzeugung aus solarer Strahlungsenergie bildet die Basis einer bodenge-

bundenen Veredelungswirtschaft ohne Flächenentzug für die Landwirtschaft. Die 

Belange der Landwirtschaft werden im Sinne der Festlegungen des Landesraum-

entwicklungsprogramms und des Regionalen Raumentwicklungsprogramms 

Mecklenburgische Seenplatte als Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft im besonderen 

Maße berücksichtigt. Der in Rede stehende Bebauungsplan stellt in diesem Sinne 

sicher, dass eben kein landwirtschaftlicher Flächenentzug stattfindet, sondern 

vielmehr der Landwirtschaft in seinen Diversifizierungsmöglichkeiten substanziell 

Raum erhalten bleibt, auch wenn die Energieerzeugung als ergänzende Nutzung 

möglich ist. 
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Gleichzeitig können die aus der Energieerzeugung erwirtschafteten Einnahmen 

anteilig der Sanierung und Inwertsetzung des Schlosses Tützpatz zugeführt wer-

den. Der Bebauungsplan leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Bewahrung des 

in regionaler kulturlandschaftlicher Differenzierung ausgeprägten kulturellen Er-

bes. 

 

Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (FNP) dient als behördeninternes Handlungspro-

gramm einer Gemeinde. Beispielsweise bildet der Flächennutzungsplan 

den rechtlichen Rahmen, welcher durch das Entwicklungsgebot des § 8 

Abs. 2 S. 1 BauGB bestimmt ist. Die Gemeinde Tützpatz verfügt über ei-

nen genehmigten und wirksamen Flächennutzungsplan. Dieser stellt den 

Geltungsbereich des Bebauungsplans als Fläche für die Landwirtschaft dar. 

Die geplante Festsetzung als sonstiges Sondergebiet lässt sich daraus 

nicht entwickeln.  

Entsprechend wird auf das Verfahren zur 2. Änderung des Flächennut-

zungsplans der Gemeinde Tützpatz verwiesen. Die Änderung des Flächen-

nutzungsplans erfolgt im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB. 
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6. Inhalt des Bebauungsplans 

6.1 Städtebauliches Konzept  
 

Das städtebauliche Konzept ist auf neue positive Ansätze für eine umwelt- und 

klimafreundliche Land- und Energiewirtschaft ausgelegt.  

Die Festsetzungssystematik umfasst eine innovative Idee aus dem Bereich der 

aufkommenden AGRO-Photovoltaik (AGRO-PV), für die es bisher keine belastba-

ren Referenzen gibt.  

Das vorliegende Pilotprojekt sichert innerhalb des dazu festgesetzten sonstigen 

Sondergebietes „Food & Energy“ ab, dass etwa 90 % der einbezogenen Fläche 

uneingeschränkt für die landwirtschaftliche Produktion genutzt werden können. 

Um eine jeweilige Nord-Süd-Achse nachgeführte Photovoltaikmodule werden für 

die Bewirtschaftung durch den Landwirt senkrecht gestellt. Bei einem Reihenab-

stand von etwa neun Metern verbleibt ein ackerbaulich nutzbarer Streifen von 

jeweils acht Metern. Einschränkungen der Landwirtschaft sind auf rund 10 % der 

Sondergebietsfläche beschränkt. Dabei nehmen die Modulstützen einen Flächen-

anteil von etwa 1 % ein.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um das Überwiegen der ackerbaulichen Nutzung in Anlehnung an die Vorgaben 

des § 201 BauGB zu gewährleisten, wird der Flächenanteil der AGRO-PV-Nutzung 

auf 10 % der Sondergebietsfläche beschränkt.  

Weiterhin kann die Planung weitreichende Anforderungen des Boden- und 

Grundwasserschutzes erfüllen, denn im Vergleich zur bisherigen guten fachlichen 

Praxis der Landwirtschaft können mit dem vorliegenden Pilot-Projekt der AGRO-

Photovoltaik auch neue ökologische Ansätze einer naturverträglichen Landwirt-

schaft bis hin zur Umsetzung von ökologischen Vorrangflächen erforscht werden.  

 

Abbildung 2:  Prinzip-Skizze AGRO-Photovoltaik mit einachsig nachgeführten Modulen und  
Nord-Süd-Ausrichtung der Modulachsen, Quelle: Vattenfall 
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Mögliche Beeinträchtigungen für den Boden-Wasser-Haushalt und die angren-

zende und eingeschlossenen Fließgewässer können unter anderem mit minimier-

ten Düngegaben bis hin zur Vermeidung von stickstoffhaltigen Düngemitteln, der 

Anlage von ein- oder mehrjährigen Brachen, der Anlage von ein- oder mehrjähri-

gen Blühstreifen und -flächen weitestgehend minimiert werden.  

Mit abnehmender Nutzungsintensität werden sich neue Lebensraumqualitäten 

ausbilden und die Biodiversität wird sich in Abhängigkeit des Nutzungsgrades 

entwickeln. Das Projekt kann also auch richtungsweisende Erkenntnisse zum Ar-

teninventar von Brutvögeln, Amphibien, Reptilien, Kleinsäugern und Insekten in 

Abhängigkeit der Nutzungsintensität der Landwirtschaft generieren.  

Mit Verweis auf die Mitigation des Klimawandels dienen die Modulplatten nicht 

nur der Energieerzeugung. Mit der durch die Module eintretenden Verschattung 

der Vegetationsoberfläche wird ebenfalls die Verdunstungsrate der anstehenden 

Böden gesenkt. Das verbesserte Halten von Feuchtigkeit im Boden kann sich po-

sitiv auf die Qualität und Quantität der Anbaukulturen des Landwirtes innerhalb 

des festgesetzten Sondergebietes auswirken. 

Aufgrund des Modell- und Pilotcharakters für Mecklenburg-Vorpommern soll das 

Projekt durch ein mehrjähriges Monitoring begleitet werden. 

 

6.2 Art und Maß der baulichen Nutzung 

Die als sonstiges Sondergebiet „Food & Energy“ überbaubare Grundstücksfläche 

wurde so gewählt, dass naturschutzrechtliche Anforderungen zur Eingriffsmini-

mierung und zum Schutz von hochwertigen Lebensräumen gewahrt werden. 

Die für Sondergebiete sehr gering gewählte Grundflächenzahl von 0,1 reflektiert 

den oben beschriebenen planerischen Ansatz der maximalen Erhaltung von land-

wirtschaftlichen Produktionsgrundlagen.  

Mit Hilfe der Baugrenze wurde innerhalb der Planzeichnung Teil A der Teil des 

Sondergebietes festgesetzt, auf dem das zulässige Maß der baulichen Nutzung 

realisiert werden darf. Ausreichend große Abstände werden insbesondere zu den 

erfassten gesetzlich geschützten Biotopen eingehalten. Darüber hinaus sind im 

Norden Mindestabstände zu Gehölzflächen einzuhalten, die gemäß § 2 LWaldG 

M-V als Wald festgestellt worden sind. Auf Grund der vorhandenen Bewaldung ist 

der im § 20 LWaldG M-V festgelegte Mindestwaldabstand von 30 m zwischen 

Wald (Trauf) bei der Errichtung von baulichen Anlagen in diesen Bereichen zu 

beachten und darf nicht unterschritten werden. 

Im Interesse der Minimierung von vorhersehbaren Beeinträchtigungen des Land-

schaftsbildes sollen auch die zulässigen Höhenentwicklungen als Obergrenze der 

Höhe baulicher Anlagen (H) in Metern über NHN im Bezugssystem DHHN 2016 

gesteuert werden. Dabei gelten die erfassten Geländehöhen als unterer Bezugs-

punkt.  
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Weitere mögliche Festsetzungen zum Maß der baulichen Nutzung sind nicht Ge-

genstand der Regelungsabsicht der Gemeinde Tützpatz. 

Folgende Festsetzungen wurden getroffen: 

1. Das sonstige Sondergebiet „Food & Energy“ dient mit einem Flächenan-

teil von mindestens 90 % der landwirtschaftlichen Nahrungs- und Fut-

termittelproduktion. Untergeordnet ist die agrosolare Energieerzeugung 

auf einem Flächenanteil von bis zu 10 % der festgesetzten Sonderge-

bietsfläche zulässig. Neben der landwirtschaftlichen Nutzung sind in-

nerhalb des sonstigen Sondergebietes „Food & Energy“ gemäß § 11 

Abs. 2 BauNVO jeweils in Reihen mit Nord-Süd-Ausrichtung und Rei-

henabständen von mindestens neun Metern angeordnete, einachsig 

nachgeführte Modultische sowie die der Energieerzeugung zugeordnete 

Nebenanlagen, Trafostationen, Wechselrichter und Zäune zulässig.    

2. Die maximale Höhe baulicher Anlagen wird auf 4,0 m begrenzt. Als un-

terer Bezugspunkt gelten die innerhalb der Planzeichnung Teil A festge-

setzten Höhen in Meter über NHN im Bezugssystem DHHN 2016 als 

vorhandenes Gelände. 

3. Die maximale Grundflächenzahl ist für das sonstige Sondergebiet „Food 

& Energy“ auf 0,1 begrenzt. Abweichend von § 19 Abs. 4 S. 2 BauNVO 

darf die zulässige Grundflächenzahl nicht überschritten werden. 

 

 

 
6.3 Flächen und Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur           
Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft 
 

Über den Ausgleichsbezug des § 1a Abs. 3 BauGB hinaus hat die Gemeinde 

über § 9 Abs. 2 Satz 1 Nr. 2 BauGB die Möglichkeit, landschaftspflegeri-

sche Maßnahmen bzw. Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwick-

lung von Boden, Natur und Landschaft festzusetzen.  

Bereiche mit einem kleinteiligen Wechsel aus Grünland, Gräben und Feld-

gehölzen wurden als wertvoller Biotopkomplex mit einem hohen Anteil ge-

schützter Tierarten nicht als Sondergebiet überplant.  

Einer Bebauung dieser Bereiche ist nicht vorgesehen. Vielmehr sind hier 

Biotoppflegemaßnahmen möglich, die eine entsprechende Festsetzung 

rechtfertigen. Gleiches gilt für die einbezogenen naturnahen Kleingewäs-

ser.  

Folgende Festsetzungen wurden getroffen:   

1. Die mit A festgesetzten Flächen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-

wicklung von Boden, Natur und Landschaft sind als Feldgehölze zu 

erhalten. 
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6.4 Örtliche Bauvorschriften  

Die Städte und Gemeinden haben aufgrund der Ermächtigung, „örtliche 

Bauvorschriften“ erlassen zu können, die Möglichkeit, im Sinne einer Ge-

staltungspflege tätig zu werden. Die Rechtsgrundlage für ein solches Han-

deln ist durch § 86 Abs. 3 der Landesbauordnung M-V gegeben.  

Für den Planungsraum sind in diesem Zusammenhang keine Regelungen 

erforderlich. 

 

6.5 Umweltprüfung  

Gemäß § 2 Abs. 4 BauGB wurde im Verfahren der Aufstellung des Bauleitplans 

eine Umweltprüfung durchgeführt. Das Ergebnis ist im Umweltbericht, der ein 

gesonderter Teil der Begründung des Bebauungsplans ist, dargestellt. 

Die Prüfung der Wirkung des geplanten sonstigen Sondergebietes „Food & Ener-

gy“ auf die Schutzgüter des Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass diese 

aufgrund der beschriebenen vorhabenbedingten Auswirkungen nicht erheblich 

oder nachhaltig beeinträchtigt werden.  

Die beschriebenen Ziele und Maßnahmen des Vorhabens lassen keine erheblichen 

nachteiligen und nachhaltigen Auswirkungen auf die Schutzgüter vermuten.  

Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnahmen ist von keiner Be-

einträchtigung auszugehen. Eine Beeinträchtigung weiterer besonders oder 

streng geschützter Arten ist nicht ableitbar. 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern sind nach der Prüfung als nicht 

erheblich zu bewerten. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Umwelt als Summe der beschrie-

benen und bewerteten Schutzgüter konnte für dieses Vorhaben im Rah-

men der Umweltprüfung nicht festgestellt werden. 

 

6.6 Verkehrskonzept 
 

Ausgehend von der Landstraße L 27 wird der Geltungsbereich über einen kom-

munalen Wirtschaftsweg im Süden des Planungsraumes erschlossen. Die Er-

schließung des Vorhabenstandortes ist damit gesichert.  
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7. Immissionsschutz 

Für den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine wesentli-

chen Immissionswirkungen im Plangebiet vorhersehbar, die auch nur ansatzwei-

se zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Überschreitungen 

gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  

Blendwirkungen 

Nach dem derzeitigen Stand der Wissenschaft treten relevante Reflexionen und 

Blendwirkungen nur bei fest montierten Modulen in den Morgen- bzw. Abend-

stunden auf. Der Einwirkungsbereich ist auf die im Südosten und Südwesten an-

grenzenden Flächen begrenzt.  

Bei Entfernungen zu den Modulen über 100 m sind die Einwirkungszeiten gering 

und beschränken sich auf wenige Tage im Jahr.1 

Die nächstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich etwa 540 m südlich des Gel-

tungsbereichs in Pripsleben. Blendwirkungen lassen sich aufgrund des Abstandes 

also ausschließen. 

Die Module sind in ihrer Oberfläche und Ausrichtung unabhängig davon so zu ge-

stalten, dass keine störenden Blendwirkungen hervorgerufen werden.  

Betriebliche Lärmemissionen 

Im Nahbereich der Anlage können, z. B. durch Wechselrichter und Kühleinrich-

tungen betriebsbedingte Lärmemissionen entstehen. Um ausreichenden Schall-

schutz zu gewährleisten, werden solche lärmrelevanten Anlagen mit einem aus-

reichend großen Mindestabstand zur nächstgelegenen Wohnbebauung errichtet. 

Betriebliche sonstige Immissionen 

Eine Beleuchtung des Anlagengeländes ist nicht vorgesehen. 

 

 
1 R. BORGMANN, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Blendwirkungen durch Photovoltaikanlagen 
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8. Wirtschaftliche Infrastruktur 

8.1 Energie-, Wasserver- und -entsorgung 

Innerhalb des Geltungsbereichs werden die Stromkabel unterirdisch verlegt, so 

dass es nicht zu Konflikten mit der Flächennutzung kommt. Gleiches gilt für den 

Netzanschlusspunkt außerhalb des Planungsraumes. Ein Anschluss an das Was-

server- und Abwasserentsorgungsnetz ist nicht erforderlich. Darüber hinaus sind 

keine medialen Erschließungen erforderlich. 

 

8.2 Gewässer 

Im Geltungsbereich befinden sich zahlreiche verrohrte bzw. unverrohrte Gewäs-

ser II. Ordnung. Zu diesen Gewässern ist ein beidseitiger Bewirtschaftungsstrei-

fen ab der Böschungsoberkante von 7 m freigehalten.  

Die Lage von Fundamenten, Baugruben, Materiallagerplätzen, Baustelleneinrich-

tungen und ähnliche sind so zu wählen, dass sie sich außerhalb dieses 5-Meter-

Streifens befinden. Die Unterhaltung der Gewässer durch den Wasser- und Bo-

denverband muss jederzeit möglich sein. Eventuell vorhandene Dränagen oder 

Rohrleitungen sind in ihrer Funktionsfähigkeit zu erhalten.    

Anfallendes Niederschlagswasser kann weiterhin innerhalb des Planungsraumes 

versickern. Eine Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser ist nicht zu befürch-

ten, denn mit dem Vorhaben werden keine Stoffe freigesetzt, welche die Qualität 

von Grund- und Oberflächenwasser beeinträchtigen können.  

Eine Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser ist nicht zu befürchten, wenn mit 

der Umsetzung der Festsetzungen keine Stoffe freigesetzt werden, die die Quali-

tät von Grund- und Oberflächenwasser beeinträchtigen können. 

 

8.3 Telekommunikation 

Im Planbereich befinden sich nach derzeitigem Kenntnisstand keine Telekommu-

nikationslinien (TK-Linien) der Deutschen Telekom AG. Eine Erschließung der Te-

lekommunikation ist nicht erforderlich. 
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8.4 Abfallrecht 

Alle Baumaßnahmen sind so vorzubereiten und durchzuführen, dass sowohl von 

den Baustellen als auch von den fertigen Objekten eine vollständige geordnete 

Abfallentsorgung erfolgen kann.  

Bei der Baudurchführung ist durchzusetzen, dass der im Rahmen des Bauge-

schehens anfallende Bodenaushub einer geordneten Wiederverwendung gemäß 

den technischen Regeln der Mitteilungen der Länderarbeitsgemeinschaft Abfall 

(LAGA) zugeführt wird.  

 

 

8.5 Brandschutz 
 

Für die gewaltlose Zugänglichkeit der umzäunten PVA ist ein Feuerwehr-

Schlüsseldepot am Zufahrtstor vorgesehen. 

Um im Schadensfall die zuständigen Ansprechpartner erreichen zu können, sind 

am Eingangstor die Erreichbarkeiten des für die bauliche Anlage verantwortlichen 

Betreibers sowie des Energieversorgungsunternehmens dauerhaft und deutlich 

angebracht. 

Aufgrund der räumlichen Ausdehnung der PVA wird der örtlichen Feuerwehr ein 

Lageplan des Geländes zur Verfügung gestellt. Darin sind die maßgeblichen Anla-

genkomponenten von den Modulen über Leitungsführungen zu Wechselrichtern 

und Transformatoren bis zur Übergabestelle des zuständigen Energieversor-

gungsunternehmens enthalten. Relativ gefährdete Komponenten von PVA sind 

Wechselrichter und Transformatoren. 

Da die stromführenden Leitungen überwiegend erdverlegt sind, geht von ihnen 

nur eine geringe Gefahr der Brandweiterleitung aus. Über die Wege zwischen den 

Modultischen sowie den Abständen der Modultische untereinander sind Brand-

schneisen gegeben, die einer evtl. Brandweiterleitung entgegenwirken. 

Die örtliche Feuerwehr wird nach Inbetriebnahme der PVA in die Örtlichkeiten 

und die Anlagentechnik eingewiesen. 

Brand- und Störfallrisiken werden durch fachgerechte Installation und Inbetrieb-

nahme der PVA sowie regelmäßige Wartung minimiert. 

Im Brandfall sind die "Handlungsempfehlungen Photovoltaikanlagen" des Deut-

schen Feuerwehr Verbandes (siehe Anlagen) unter Verweis auf die VDE 0132 

"Brandbekämpfung und technische Hilfeleistung im Bereich elektrischer Anlagen" 

zu beachten. Die dortigen Ausführungen betreffen insbesondere die einzuhalten-

den Sicherheitsabstände und die Durchführung von Schalthandlungen. Demnach 

sind PVA bedenkenlos zu löschen, wenn die erforderlichen Sicherheitsabstände 

eingehalten werden.  
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Die im Geltungsbereich zulässigen baulichen Anlagen sind durch eine geringe 

Brandlast gekennzeichnet. Dennoch soll ein Grundschutz an Löschwasser von 30 

m3/h über 2 Stunden vorgehalten werden.  

Für das in Rede stehende Projekt ist die Verfügbarkeit des Löschwasserbedarfs 

über Löschwasserbrunnen oder Löschwasserbehälter mit der Bauantragsstellung 

nachzuweisen. 

 

9. Denkmalschutz 

9.1 Baudenkmale 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Baudenkmale, die als Denkmal im 

Sinne des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-Vorpommern einge-

tragen und als Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten sind. 

 

9.2 Bodendenkmale 

Nach gegenwärtigem Kenntnisstand sind innerhalb des Geltungsbereiches keine 

Bodendenkmale oder Verdachtsflächen betroffen.  

Wenn bei Erdarbeiten neue Bodendenkmale oder auffällige Bodenverfärbungen 

entdeckt werden, sind diese gemäß § 11 Abs. 1 DSchG M-V der unteren Denk-

malschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen und der Fund und die Fundstelle bis 

zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Landesamtes für Kultur 

und Denkmalpflege in unverändertem Zustand zu erhalten. Die Anzeigepflicht 

besteht für den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den Grundeigentümer sowie 

zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erkennen. 

Die Verpflichtung erlischt fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei schriftli-

cher Anzeige spätestens nach einer Woche. Die untere Denkmalschutzbehörde 

kann die Frist im Rahmen des Zumutbaren verlängern, wenn die sachgerechte 

Untersuchung oder die Bergung des Denkmals dies erfordert (§ 11 Abs. 3 DSchG 

M-V). 
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10. Eingriffs- und Ausgleichsbilanzierung 

Flächenbilanz: 

Geltungsbereich:          571.875 m² 

Sondergebiet:              558.522 m²  

Sonstiges:                     13.353 m²   

Zu 2.1 Ermittlung des Biotopwertes 

Zur Ermittlung des Biotopwertes wird zunächst aus der Anlage 3 die Wertstufe 

ermittelt. Die Wertstufe für „Sandacker“ (ACS) ist 0 [Biotopwert ACS: 1 – 0 (Ver-

siegelungsgrad) = 1]. Für Intensivgrünland (GIM) ist eine Wertstufe von 1 und 

ein Biotopwert von 1,5 zu berücksichtigen.  

Die textliche Festsetzung 1.1.1 sichert ab, dass ausschließlich 10 % des Sonder-

gebietes „Food & Energy“ für AGRO-PV nutzbar sind. Für die den verbleibenden 

Flächenanteil besteht die bisherige landwirtschaftliche Nutzung fort. Entspre-

chend reduziert sich der Eingriffsumfang auf jeweils 10 % der betreffenden Bio-

tope. 

 

Biotop Wertstufe Biotopwert Fläche SO Flächenanteil AGRO-PV 

ACS 0 1 494.348 49.435 

GIM 1 1,5 64.174 6.417 

 

Zu 2.2 Ermittlung des Lagefaktors 

Der Abstand zu vorhandenen Störquellen beträgt mehr als 100 m, aber weniger 

als 625 m. Entsprechend wurde ein Lagefaktor von 1,00 gewählt.  

 

Zu 2.3 Berechnung des Eingriffsflächenaquivalents für Biotopbeseitigung bzw. 

Biotopveränderung (unmittelbare Wirkungen/Beeinträchtigung) 

Für Biotope, die durch einen Eingriff beseitigt bzw. verändert werden (Funktions-

verlust), ergibt sich das Eingriffsflächenäquivalent durch Multiplikation aus der 

vom Eingriff betroffenen Fläche des Biotoptyps, dem Biotopwert des Biotoptyps 

und dem Lagefaktor. 

 

Biotoptyp 

 

Fläche des 

beein-

trächtigten 

Biotops in 

m² 

Biotop-

wert 

Lage-

faktor 

EFÄ m² = Fläche * Bio-

topwert * Lagefaktor 

 

Eingriffsflächen-

äquivalent       

[m² EFÄ] 

ACS 49.435 1 1,00 49.435 * 1,0 * 1,00 49.435 

GIM 6.417 1,5 1,00 6.417 * 1,5 * 1,00 9.626 

Summe der erforderlichen Eingriffsflächenäquivalente: 59.061 
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Zu 2.4 Berechnung des Eingriffsäquivalents für Funktionsbeeinträchtigung von 

Biotopen 

Biotopbeeinträchtigungen im Randbereich der Anlagen bzw. außerhalb der Bau-

grenze sind für die geplante befristete Zwischennutzung generell nicht zu erwar-

ten. Der Betrieb einer Freiflächen-Photovoltaikanlage erzeugt keine Immissionen, 

die eine Beeinträchtigung der verschiedenen Schutzgüter erwarten lässt. 

Zu 2.5 Ermittlung der Versiegelung und Überbauung 

Zur Erschließung des Geltungsbereiches ist die Anlage von Schotterwegen (L ca. 

2.500 m, b=3,00 m) mit rund 7.500 m² notwendig. Es ist biotopunabhängig die 

teilversiegelte Fläche in m² zu ermitteln und mit einem Zuschlag von 0,2 zu be-

rücksichtigen. 

Für Trafostationen werden Vollversiegelungen im Umfang von bis zu 1.000 m² 

eingeplant. Der Zuschlag für Vollversiegelung beträgt 0,5. 

 

Teil-/Vollversiegelte 

bzw- überbaute Flä-

che 

Zuschlag für Teil-

/Vollversiegelung 

EFÄ= Teil-/Vollversiegelte 

bzw- überbaute Fläche * 

Zuschlag 

Eingriffsflä-

chenäquiva-

lente EFÄ 

7.500 m² 0,2 EFÄ = 7.500 * 0,2 1.500 

1.000 m² 0,5 EFÄ = 1.000 * 0,5 500 

Summe der erforderlichen Eingriffsflächenäquivalente: 2.000 

 

Zu 2.6 Berechnung des multifunktionalen Kompensationsbedarfs 

Aus den berechneten Eingriffsflächenäquivalenten ergibt sich durch Addition der 

multifunktionale Kompensationsbedarf. 

 

m² EFÄ für Biotop-

beseitigung 
+ 

m² EFÄ für Funkti-

onsbeeinträchtigung 
+ 

EFÄ für Teil-

/Vollversiegelung bzw. 

Überbauung 

Multifunktio-

naler Kom-

pensationsbe-

darf [m² EFÄ] 

59.061 2.000 0 61.061 

Summe des multifunktionalen Kompensationsbedarfs m² EFÄ: 61.061 

 



S e i t e  | 22 

 

 

Bearbeitungsstand: Oktober 2020        Bebauungsplan Nr. 5   
                                                                                                „nördlich von Pripsleben“ 

  Begründung                                                                                                                                        

Zu 2.7 Berücksichtigung kompensationsmindernder Maßnahmen  

entfällt 

 

 

 

Der multifunktionale Kompensationsbedarf im Umfang von 61.061 Flä-

chenäquivalenten wird durch die Zuordnung von Ausgleichsmaßnahmen 

im Territorium der Gemeinde Tützpatz sowie durch zertifizierten Öko-

kontomaßnahmen innerhalb der Landschaftszone 3 (Rückland der Meck-

lenburgischen Seenplatte) vollständig kompensiert. 

 



 

Fon (0395) 42 55 910 
Fax (0395) 42 55 920 

info@baukonzept-nb.de 
www.baukonzept-nb.de 
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1. Einleitung 

Die Gemeinde Tützpatz hat in ihrer Sitzung am 07.10.2019 die Aufstellung des 

Bebauungsplans Nr. 5 „Solarpark nördlich von Pripsleben“ beschlossen.  

Nach Einschätzung des Landesamtes für Raumordnung und Landesplanung Meck-

lenburgische Seenplatte dürfen gemäß 5.3 (9) Absatz 2 LEP M-V landwirtschaftlich 

genutzte Flächen nur in einem Streifen von 110 Metern beiderseits von Autobah-

nen, Bundesstraßen und Schienenwegen für Freiflächenphotovoltaikanlagen in 

Anspruch genommen werden. 

Entsprechend wird auf die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes „Energiege-

winnung auf der Basis solarer Strahlungsenergie“ verzichtet. 

Das Aufstellungsverfahren des Bebauungsplans Nr. 04 wird fortan mit der Bezeich-

nung „nördlich von Pripsleben“ weitergeführt. Das neu formulierte Planungsziel 

umfasst die Festsetzung eines sonstigen Sondergebietes „Food & Energy“, welches 

gemäß § 11 Abs. 2 BauNVO im Sinne regionaler Wertschöpfungsansätze und einer 

angestrebten bodengebundenen Veredelung in der Landwirtschaft eine neuartige 

Kombination der ackerbaulichen Bewirtschaftung sowie der Erzeugung erneuerbarer 

Energien regeln soll. 

Dazu sollen die in den Geltungsbereich eingeschlossenen Ackerflächen weiterhin der 

landwirtschaftlichen Produktion unterliegen. Das Nutzungskonzept sieht im Rahmen 

der Diversifizierung der Landwirtschaft eine Ergänzung der Intensivlandwirtschaft 

durch sogenannte AGRO-Photovoltaikanlagen vor, die abweichend von bisherigen 

Standards der Freiflächenphotovoltaiknutzung in Deutschland eine nahezu vollstän-

dige Erhaltung der landwirtschaftlichen Produktionsfläche gewährleistet.  

Nach § 2 Abs. 4 BauGB ist im Verfahren der Aufstellung eines Bebauungsplans eine 

Umweltprüfung durchzuführen. Das Ergebnis ist in dem Umweltbericht, der ein 

gesonderter Teil der Begründung des Bebauungsplans ist, darzustellen. 



S e i t e  | 4 

 
  

Bearbeitungsstand: Oktober 2020                        Bebauungsplan Nr. 4  
            “nördlich von Pripsleben“ 

 

Umweltbericht 

 

1.1 Kurzdarstellung der Ziele und des Inhalts des Vorhabens   

Die Festsetzungssystematik umfasst eine innovative Idee aus dem Bereich der 

aufkommenden AGRO-Photovoltaik (AGRO-PV), für die es bisher keine belastbaren 

Referenzen gibt.  

Das vorliegende Pilotprojekt sichert innerhalb des dazu festgesetzten sonstigen 

Sondergebietes „Food & Energy“ ab, dass etwa 90 % der einbezogenen Fläche 

uneingeschränkt für die landwirtschaftliche Produktion genutzt werden können. 

Um eine jeweilige Nord-Süd-Achse nachgeführte Photovoltaikmodule werden für die 

Bewirtschaftung durch den Landwirt senkrecht gestellt. Bei einem Reihenabstand 

von etwa neun Metern verbleibt ein ackerbaulich nutzbarer Streifen von jeweils acht 

Metern. Einschränkungen der Landwirtschaft sind auf rund 10 % der Sonderge-

bietsfläche beschränkt. Dabei nehmen die Modulstützen einen Flächenanteil von 

etwa 1 % ein.   

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Um das Überwiegen der ackerbaulichen Nutzung in Anlehnung an die Vorgaben des 

§ 201 BauGB zu gewährleisten, wird der Flächenanteil der AGRO-PV-Nutzung auf 10 

% der Sondergebietsfläche beschränkt.  

Weiterhin kann die Planung weitreichende Anforderungen des Boden- und Grund-

wasserschutzes erfüllen, denn im Vergleich zur bisherigen guten fachlichen Praxis 

der Landwirtschaft können mit dem vorliegenden Pilot-Projekt der AGRO-

Photovoltaik auch neue ökologische Ansätze einer naturverträglichen Landwirtschaft 

bis hin zur Umsetzung von ökologischen Vorrangflächen erforscht werden.  

Mögliche Beeinträchtigungen für den Boden-Wasser-Haushalt und die angrenzende 

und eingeschlossenen Fließgewässer können unter anderem mit minimierten Dün-

gegaben bis hin zur Vermeidung von stickstoffhaltigen Düngemitteln, der Anlage 

von ein- oder mehrjährigen Brachen, der Anlage von ein- oder mehrjährigen Blüh-

streifen und -flächen weitestgehend minimiert werden.  

Abbildung 1:  Prinzip-Skizze AGRO-Photovoltaik mit einachsig nachgeführten Modulen und  
Nord-Süd-Ausrichtung der Modulachsen, Quelle: Vattenfall 
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Mit abnehmender Nutzungsintensität werden sich neue Lebensraumqualitäten 

ausbilden und die Biodiversität wird sich in Abhängigkeit des Nutzungsgrades 

entwickeln. Das Projekt kann also auch richtungsweisende Erkenntnisse zum Arten-

inventar von Brutvögeln, Amphibien, Reptilien, Kleinsäugern und Insekten in Ab-

hängigkeit der Nutzungsintensität der Landwirtschaft generieren.  

Mit Verweis auf die Mitigation des Klimawandels dienen die Modulplatten nicht nur 

der Energieerzeugung. Mit der durch die Module eintretenden Verschattung der 

Vegetationsoberfläche wird ebenfalls die Verdunstungsrate der anstehenden Böden 

gesenkt. Das verbesserte Halten von Feuchtigkeit im Boden kann sich positiv auf 

die Qualität und Quantität der Anbaukulturen des Landwirtes innerhalb des festge-

setzten Sondergebietes auswirken. 

 

 

1.2 Überblick über die der Umweltprüfung zugrunde gelegten Fachgeset-

ze und Fachpläne  

Maßgeblich für die Beurteilung der Belange des Umweltschutzes im Rahmen dieses 

Vorhabens sind folgende gesetzliche Grundlagen: 

Baugesetzbuch (BauGB) i. d. F. der Bekanntmachung vom 3. November 2017 

(BGBl. l S. 3634), zuletzt geändert durch Gesetz vom 08.08.2020 (BGBl. I S. 1728) 

Sind aufgrund der Aufstellung, Änderung, Ergänzung oder Aufhebung von Bauleit-

plänen oder von Satzungen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 3 des Baugesetzbuches 

Eingriffe in Natur und Landschaft zu erwarten, sind Vermeidungs- und Minderungs-

maßnahmen sowie Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen zu erörtern und zu bilanzie-

ren (vergl. dazu § 18 BNatSchG).  

 

Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG) i. d. F. der 

Bekanntmachung vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), zuletzt geändert durch 

Artikel 290 der Verordnung vom 19. Juni 2020 (BGBl. I S. 1328) 

Zur Vermeidung unnötiger Beeinträchtigungen des Natur- und Landschaftshaushal-

tes sind die in §§ 1 und 2 verankerten Ziele und Grundsätze des Naturschutzes und 

der Landschaftspflege maßgeblich und bindend. 

Demnach ist zu prüfen, ob das Bauleitplanverfahren einen Eingriff im Sinne des       

§ 14 Abs. 1 BNatSchG erwarten lässt (Prognose des Eingriffs).  

Zudem ist die Gemeinde verpflichtet, alle über die Inanspruchnahme von Natur und 

Landschaft am Ort des Eingriffs hinausgehenden Beeinträchtigungen der Umwelt 

auf ihre Vermeidbarkeit zu prüfen (Vermeidungspflicht).  

Im Weiteren ist durch die Gemeinde zu prüfen, ob die Auswirkungen des Vorhabens 

beispielsweise durch umweltschonende Varianten gemindert werden können (Min-

derungspflicht).  
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In einem nächsten Schritt sind die zu erwartenden nicht vermeidbaren Eingriffe 

durch planerische Maßnahmen des Ausgleichs zu kompensieren. Unter normativer 

Wertung des § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB in Verbindung mit § 1 a Abs. 3 BauGB hat die 

Gemeinde die zu erwartenden Eingriffe in Natur und Landschaft mit den übrigen 

berührten öffentlichen und privaten Belangen abzuwägen (Integritätsinteresse). 

Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bun-

desnaturschutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz -  NatSchAG M-V) 

vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V S. 66), zuletzt geändert durch Artikel 12 des 

Gesetzes vom 5. Juli 2018 (GVOBl. M-V S. 221, 228) 

Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverun-

reinigung, Geräusche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-

Immissionsschutzgesetz BImSchG) i. d. F. der Bekanntmachung vom 17. Mai 

2013 (BGBl. I S. 1274), zuletzt durch Artikel 103 der Verordnung vom 19. Juni 

2020 (BGBl. I S. 1328) geändert 

Die Vorgaben des BImSchG dienen nach § 1 Abs. 2 der integrierten Vermeidung 

und Minderung schädlicher Umwelteinwirkungen durch Emissionen in Luft, Wasser 

und Boden unter Einbeziehung der Abfallwirtschaft zur Absicherung eines hohen 

Schutzniveaus für die Umwelt insgesamt.  

Durch Schutz- und Vorsorgemaßnahmen gegen Gefahren sollen erhebliche Nachtei-

le und Belästigungen vermieden werden. 

Weitere überörtliche Planungen: 

Rechtliche Grundlagen zur raumordnerischen Beurteilung der Planungsab-

sicht: 

o Landesverordnung über das Landesraumentwicklungsprogramm Meck-

lenburg-Vorpommern (LEP-LVO M-V) vom 27. Mai 2016 

o Landesverordnung über das Regionale Raumentwicklungsprogramm 

Mecklenburgische Seenplatte (RREP MS-LVO M-V) vom 15. Juni 2011 

Aus den Darstellungen in der Festlegungskarte ergeben sich für das Plange-

biet auf der Ebene der Raumordnung keine Nutzungseinschränkungen.  

- Der Geltungsbereich des Bebauungsplans liegt gemäß 4.5 (3) LEP M-V 2016 in 

einem Vorbehaltsgebiet Landwirtschaft. In diesem soll dem Erhalt und der Ent-

wicklung landwirtschaftlicher Produktionsfaktoren und -stätten ein besonderes 

Gewicht beigemessen werden. 

- Die Gewinnung erneuerbarer Energien trägt zusätzlich dazu bei, dass die Lege-

hennenhaltung CO2-neutral umgesetzt werden kann. Die Energieüberschüsse 

sollen im Sinne des Programmsatzes 5.3 (1) LEP M-V 2016 in das öffentliche 

Netz eingespeist werden und damit eine sichere, preiswerte und um-

weltverträgliche Energieversorgung absichern.  

- Nach Programmsatz 3.3.1(2) LEP M-V 2016 sollen die Ländlichen Räume so 

gesichert und weiterentwickelt werden, dass sie u. a. 
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- - einen attraktiven und eigenständigen Lebens- und Wirtschaftsraum bilden, 

- - dass in regionaler kulturlandschaftlicher Differenzierung ausgeprägte kultu-

relle Erbe bewahren, 

- - die Basis einer bodengebundenen Veredelungswirtschaft bilden. 

- In der Begründung hierzu heißt es, 

- ... kommt es darauf an, in Ländlichen Räumen nachhaltige Strukturen zu 

schaffen, mit denen dort, wo die wirtschaftlichen Verhältnisse absehbar 

schwieriger werden, regionale Wertschöpfung generiert werden kann.  

 

Flächennutzungsplan 

Der Flächennutzungsplan (FNP) dient als behördeninternes Handlungsprogramm 

einer Stadt oder Gemeinde. Beispielsweise bildet der Flächennutzungsplan den 

rechtlichen Rahmen, welcher durch das Entwicklungsgebot des § 8 Abs. 2 S. 1 

BauGB bestimmt ist. Die Gemeinde Tützpatz verfügt über einen genehmigten und 

wirksamen Flächennutzungsplan. Dieser stellt den Geltungsbereich des Bebauungs-

plans als Fläche für die Landwirtschaft dar. Die geplante Festsetzung als sonstiges 

Sondergebiet „Energiegewinnung auf Basis solarer Strahlungsenergie“ lässt sich 

daraus nicht entwickeln.  

Entsprechend wird auf das Verfahren zur Aufstellung der 2. Änderung des Flächen-

nutzungsplans der Gemeinde Tützpatz verwiesen. Die Änderung des Flächennut-

zungsplans erfolgt im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB. 

Weitere fachplanerische Vorgaben: 

"Hinweise zur Eingriffsregelung" (HzE), Neufassung 2018 

Die Eingriffsregelung führt durch Vermeidung, Ausgleich und Ersatz von Beeinträch-

tigungen nachhaltig zu einer Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 

und der Landschaft. Der Verursacher eines Eingriffs ist naturschutzrechtlich zur 

Bewältigung der Folgen seines Handelns für die Allgemeingüter Natur und Land-

schaft verpflichtet. Ziel ist durch eine natur- und landschaftsverträgliche Umsetzung 

von Vorhaben, möglichst im Einklang mit der Natur zu bauen und unter Umständen 

langfristige negative Folgen zu verhindern. Entstehen dennoch nachteilige Eingriffs-

folgen können diese durch die Aufwertungsmaßnahmen Ausgleich und Ersatz 

wieder gut gemacht werden. 

Waldabstand 

Im Norden des Geltungsbereiches sind Mindestabstände zu Gehölzflächen einzuhal-

ten, die gemäß § 2 LWaldG M-V als Wald festgestellt worden sind. Auf Grund der 

vorhandenen Bewaldung ist der im § 20 LWaldG M-V festgelegte Mindestwaldab-

stand von 30 m zwischen Wald (Trauf) bei der Errichtung von baulichen Anlagen in 

diesen Bereichen zu beachten und nicht zu unterschreiten. 
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2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

2.1 Beschreibung des Vorhabenstandortes einschließlich des Untersu-

chungsraumes  

Ausgehend von der Landesstraße L 27 wird der Geltungsbereich aus Richtung 

Süden über einen kommunalen Wirtschaftsweg erschlossen.  

Der Planungsraum umfasst überwiegend Ackerflächen, die als solches auch weitest-

gehend intensiv bewirtschaftet werden.  

Die hier vorhandenen Sandböden sind durch ein mittleres landwirtschaftliches 

Produktionsvermögen mit durchschnittlich 40 Bodenpunkten, ein mittleres Spei-

chervermögen und mäßige Versickerungseigenschaften gekennzeichnet. 

Zahlreiche Gräben durchziehen den Untersuchungsraum und entwässern nach 

Norden in Richtung Goldbach. Dieser bildet mit seiner uferbegleitenden Vegetation 

gleichzeitig die nördliche Grenze des Geltungsbereiches. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Topographie des einbezogenen Geländes ist gering bewegt mit Höhenlagen 

zwischen 48 m NHN und bis zu 53 m NHN. 

Hochwertige Biotopstrukturen mit einem kleinteiligen Wechsel aus Feldgehölzen, 

Gräben und Grünlandstrukturen befinden sich östlich. Diese Strukturen werden 

auch aufgrund ihrer arten- und biotopschutzrechtlichen Bedeutung nicht in die 

Planung einbezogen. 

Für das nördlich angrenzende FFH-Gebiet DE 2245-302 „Tollensetal mit Zuflüssen“ 

ist im Zuge der Planung die Verträglichkeit der geplanten Nutzungen nachzuweisen. 

 

Abbildung 2:  Blick auf den Planungsraum in Richtung Osten, Baukonzept Neubrandenburg GmbH Mai 2019                                          
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Maßgeblich für die Betrachtungen der Umweltauswirkungen  des Vor-

habens sind die unvermeidbaren Eingriffe in Natur und Landschaft durch 

geplante die Flächeninanspruchnahme betreffend die Schutzgüter Fläche, 

Boden, Tiere und Pflanzen. Die Lärm-, Staub- sowie Schadstoffimmissionen 

während der Bauphase sind bezüglich der Schutzgüter Mensch und seine 

Gesundheit sowie die Bevölkerung, Boden, Pflanzen und Tiere zu beurteilen. 

Außerdem ist die Wahrnehmbarkeit der Anlage bezüglich der Schutzgüter 

Tier, Mensch und Landschaftsbild zu beurteilen. 

Wesentliche Immissionswirkungen, die zu immissionsschutzrechtlichen Aus-

wirkungen im Sinne von Überschreitungen gesetzlich vorgeschriebener 

Immissionsgrenzwerte führen könnten, sind nicht zu erwarten. 

Weitere Veränderungen, die Auswirkungen auf die Umwelt bzw. die entspre-

chend zu betrachtenden Schutzgüter nach sich ziehen, sind nach derzeitigem 

Kenntnisstand nicht zu erwarten. 

Der Untersuchungsraum wurde anhand der maximalen Reichweiten der Wirk-

faktoren des Vorhabens abgegrenzt.  

Maßgeblich für die Betrachtungen sind die Realisierung und der Betrieb der 

AGRO-Photovoltaikanlage, die damit verbundenen Wirkungen innerhalb der 

Bauphase sowie der Funktionsverlust der überbaubaren Grundstücksteile 

innerhalb der Betriebsphase. 

Entsprechend wurde zur Eingrenzung des Beurteilungsraumes für die Be-

standsaufnahme und Bewertung des Umweltzustandes der Geltungsbereich 

des Bebauungsplans einschließlich eines Zusatzkorridors von 50 m als Gren-

ze des Untersuchungsraumes gewählt.  
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2.2 Bestandsaufnahme und Bewertung des Umweltzustands und der 

Umweltmerkmale  

Das Vorhaben ist sowohl maßnahme- als auch schutzgutbezogen darzustellen 

und zu bewerten. Im Falle des vorliegenden Bebauungsplans sind somit 

folgende Auswirkungen aufgrund der Errichtung und des Betriebes einer 

AGRO-Photovoltaikanlage zu berücksichtigen: 

Baubedingte Auswirkungen 

o Lärm- und Schadstoffbelastung, Beunruhigung durch baubedingten Verkehr 

Anlage-, betriebsbedingte Auswirkungen 

o Beeinträchtigung des Landschaftsbildes 

o Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Wasser, Pflanzen und Tiere 

Zusammenfassend wurden drei Konfliktschwerpunkte mit einem erhöhten 

Untersuchungsbedarf festgestellt:  

1. Unvermeidbare Eingriffe in Natur und Landschaft durch geplante Flä-

cheninanspruchnahme betreffen die Schutzgüter Fläche, Boden, Tiere 

und Pflanzen. 

2. Lärm, Staub sowie Schadstoffimmissionen während der Bauphase sind 

bezüglich der Schutzgüter Mensch und Gesundheit, Boden, Pflanzen 

und Tiere zu beurteilen.  

3. Die Wahrnehmbarkeit der Anlage ist bezüglich der Schutzgüter Tiere, 

Mensch und Landschaftsbild zu beurteilen. 

Im Rahmen der weiteren Betrachtung der Umweltauswirkungen werden diese 

Konflikte eine besondere Berücksichtigung finden. Im Folgenden erfolgt eine 

Bestandsbeschreibung der einzelnen Schutzgüter. 
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2.2.1 Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung  

Der Standort des geplanten Sondergebietes befindet sich im Außenbereich. 

Die nächstgelegene Wohnnutzung in der Ortslage Pripsleben liegt mit einem 

minimalen Abstand von 700 m außerhalb des Einwirkungsbereichs des Vor-

habens. 

2.2.2 Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologischen Vielfalt 

Für die Bestandsaufnahme der Biotoptypen im Untersuchungsraum wurden 

als Datengrundlage die veröffentlichten Geoinformationsdaten des Landes-

amtes für Umwelt, Naturschutz und Geologie herangezogen. 

Differenziert nach zusammengefassten Hauptgruppen erfolgt im Weiteren 

eine kurze Beschreibung der im untersuchten Natur- und Landschaftsraum 

relevanten Biotoptypen: 

Methodik 

Auf der Grundlage der charakteristischen Pflanzen- bzw. Gehölzarten sowie 

der Standortbedingungen erfolgt eine Zuordnung der Vegetationseinheiten 

zu den Biotoptypen nach der Anleitung für die Kartierung von Biotoptypen 

und FFH-Lebensraumtypen in Mecklenburg-Vorpommern. 

Ergebnisse 

Der Geltungsbereich ist weitestgehend als Sandacker (ACS) einzuschätzen. 

Teilflächen werden als Intensivgrünland (GIM) bewirtschaftet. 

Beide Biotoptypen werden landwirtschaftlich bearbeitet und sind folglich 

wesentlich als naturfern einzuschätzen. Die im Geltungsbereich vorherr-

schenden Flächen sind intensiv genutzt und strukturarm. Das Vorkommen 

von Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie ist entsprechend auszu-

schließen. Hochwertige Biotope sind als solches gekennzeichnet und werden 

erhalten. 

Die derzeitige Hauptnutzungen unterbinden in weiten Teilen des Planungs-

raumes bis heute das Ausbilden einer artenreichen Vegetationsdecke.  

Innerhalb des Untersuchungsraumes befinden sich zahlreiche Entwässe-

rungsgräben, die aufgrund Ihrer wasserwirtschaftlichen Funktion und ihrer 

Bedeutung als Lebensraum nicht in den Geltungsbereich einbezogen wurden. 
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Fauna 

Methodik 

Zunächst können im Rahmen einer Relevanzprüfung alle Tierarten ausge-

schlossen werden, die aufgrund ihrer Lebensraumansprüche und der festge-

stellten Habitatausstattung nicht betroffen sein können.  

Für die Artengruppen Brutvögel und Amphibien erfolgte im Zeitraum von 

März bis Anfang Juli 2020 eine Kartierung durch den Diplom-

Landschaftsökologen Jens Berg. Es wurden sämtliche Vögel mit territorialem 

oder brutbezogenem Verhalten verzeichnet. Zusätzlich wurden nahrungssu-

chende und fliegende Tiere erfasst.  

Zusätzlich erfolgte die Erfassung des Rast- und Zugvogelgeschehens. 

 

Säugetiere 

Für Säugetiere allgemein, sowie besonders geschützte Arten, wie Haselmaus, 

Biber und Fischotter ergibt sich kein erhöhter Untersuchungsbedarf. Sofern 

der Untersuchungsraum als Habitat dieser Arten dient, erzeugt das Vorhaben 

keinerlei Wirkungen, die eine Gefährdung oder Beeinträchtigung der Arten 

nach sich ziehen würde. Der Anlagenzaun wird so ausgebildet, dass insbe-

sondere für Kleinsäuger ein Durchschlupf und damit die Nutzung des Unter-

suchungsraums weiterhin möglich sind.  

Auch für Fledermäuse (Microchiroptera) ergibt sich wirkbedingt kein erhöhter 

Untersuchungsbedarf. Im Geltungsbereich befinden sich keine geeigneten 

Überwinterungsquartiere. Der Planungsraum kann nach Fertigstellung des 

Solarparks als Nahrungshabitat genutzt werden. Durch die extensive Nut-

zung ist mit einer Verbesserung der Habitatqualität zu rechnen.  

 

Reptilien 

Die Ackerflächen bieten derzeit aufgrund der hohen Nutzungsintensität und 

der schlechten Habitat-Ausstattung keinen geeigneten Lebensraum für Repti-

lien.  

 

Amphibien 

Amphibien sind auf feuchte, schattige Lebensräume und Rückzugsmöglich-

keiten angewiesen.  

Zur Kartierung der Amphibien erfolgten durch den Diplom-

Landschaftsökologen Jens Berg vier Begehungen im Zeitraum von März bis 

Juni 2020.  
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Es wurden folgende Methoden zu Erfassung angewandt: nächtliche Sichtbe-

obachtungen mit Hilfe eines Strahlers, Verhören, Reusen- und Kescherfang. 

Als Referenz für den Reproduktionsverlauf dienten besiedelte wohnortnahe 

Kleingewässer in der Gemeinde Görmin. 

Mit Ausnahme der Entwässerungsgräben konnten keine im Untersuchungs-

zeitraum wasserführende Gewässer festgestellt werden. In den wasserfüh-

renden Gräben wurde keine Laichaktivität beobachtet. Durch Begehung 

gelangen in den Grünlandflächen folgende Artnachweise: Moorfrosch, Gras-

frosch und Erdkröte. Es handelte sich jeweils um weinige Individuen je 

Begehung. 

 

Sonstige Artengruppen 

Berücksichtigt man, dass die Eingriffsfläche keine natürlichen aquatischen 

und semiaquatischen Lebensräume beansprucht, so sind Wirkungen auf 

Fische (Percidae), Meeressäuger, Libellen (Odonata) und Weichtiere 

(Mollusca) auszuschließen.  

Vorkommen streng geschützter Käfer (Coleoptera) sind im Untersuchungs-

raum nicht bekannt.  

Vorzugslebensräume der Arten Breitrand (Dytiscus latissimus) und 

Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer (Graphoderus bilineatus) sind nähr-

stoffarme bis – mäßige Stehgewässer. Diese werden durch die Planung nicht 

berührt.  

Eremit (Osmoderma eremita), Heldbock (Cerambyx cerdo) und Hirschkäfer 

(Lucanus cervus) besiedeln alte Höhlenbäume und Wälder. Diese sind inner-

halb der festgesetzten Sondergebiete nicht vorhanden.  

Nachweise des Mentrie´s Laufkäfer (Carabus menetriesi ssp. Pacholei) sind 

im Mecklenburg-Vorpommern ausschließlich im unteren Peenetal bekannt. 

Diese Art präferiert nährstoffärmere, konstant grundwassergeprägte, schlen-

ken- und torfmoosreiche Standorte.  

Die Vorzugslebenräume der genannten streng geschützten Käferarten wer-

den durch die Planung nicht berührt. Eine Beeinträchtigung durch das ge-

plante Vorhaben kann somit ausgeschlossen werden. 

Schmetterlinge (Lepidoptera) wie der Große Feuerfalter (Lycaena dispar), 

der Blauschillernde Feuerfalter (Lycaena helle) und der Nachtkerzenschwär-

mer (Proserpinus proserpina) leben in Mooren, Feuchtwiesen und an Bach-

läufen. Diese Lebensräume sind im Bereich des Planungsraumes nicht vor-

handen.  
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Die Fläche unterliegt einer regelmäßigen landwirtschaftlichen Bodenbearbei-

tung und Düngung. Das Vorkommen geeigneter Futterpflanzen der Arten 

kann demnach ausgeschlossen werden. Somit ist eine Beeinträchtigung 

durch das geplante Vorhaben nicht zu erwarten. 

Negative Wirkungen auf die streng geschützte Gefleckte Schnarrschrecke 

(Bryodemella tuberculata) können ebenfalls ausgeschlossen werden. Diese 

Art der Ordnung Heuschrecken (Orthoptera) ist ein typischer Steppenbe-

wohner, welcher auf wärmebegünstigten Offenlandflächen mit spärlicher 

Vegetation lebt. Ein Vorkommen innerhalb des Geltungsbereiches ist auf-

grund der derzeitigen Nutzungsintensität ausgeschlossen.  

 



S e i t e  | 15 

 
  

Bearbeitungsstand: Oktober 2020                        Bebauungsplan Nr. 4  
            “nördlich von Pripsleben“ 

 

Umweltbericht 

 

Avifauna 

Die Erfassung der Brutvogelfauna erfolgte durch den Dipl.-

Landschaftsökologen Jens Berg mittels der Revierkartierungsmethode. Dazu 

wurde der Untersuchungsraum zu Fuß begangen sowie mittels optischer 

Hilfen überwacht. Im Zeitraum von März bis Juli 2020 erfolgten insgesamt 

sechs Begehungen, z.T. auch in den Nachtstunden. 

Im Ergebnis konnten zahlreiche Brutvogelarten in den Planflächen bzw. den 

angrenzenden Biotopen festgestellt werden, darunter Feldlerche, der Neuntö-

ter, die Grauammer, das Braun-, das Schwarzkehlchen und die Schafstelze. 

 
Tabelle 1:  Artnachweise Vögel, Status und Biotop  

(Faunistische Erfassung des Dipl.-Landschaftsökologen Jens Berg) 
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2.2.3 Schutzgut Fläche  

Gemäß § 1a Abs. 2 BauGB soll mit Grund und Boden sparsam und schonend 

umgegangen werden und Bodenversiegelungen sollen auf ein unbedingt 

notwendiges Maß begrenzt werden.  

Das vorliegende Pilotprojekt sichert im Gegensatz zu klassischen Freiflächen-

Photovoltaikanlagen innerhalb des dazu festgesetzten sonstigen Sonderge-

bietes „Food & Energy“ ab, dass etwa 90 % der einbezogenen Fläche unein-

geschränkt für die landwirtschaftliche Produktion genutzt werden können. 

 

2.2.4 Schutzgut Boden  

Die Bewertung des Bodens erfolgt anhand der Bodenfunktionen als Le-

bensgrundlage und Lebensraum für Menschen, Tiere, Pflanzen und Bodenor-

ganismen, als Nährstoff- und Wasserspeicher, als Abbau-, Ausgleichs- und 

Aufbaumedium für stoffliche Einwirkungen insbesondere auch zum Schutz 

des Grundwassers, als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte und als Nutz-

fläche. 

Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum 

Als Böden mit hoher Bedeutung als Lebensraum für Flora und Fauna sind 

solche zu nennen, die das Vorkommen spezieller Arten ermöglichen.  

Innerhalb des Geltungsbereiches sind keine Böden mit hoher Bedeutung als 

Lebensraum für Flora und Fauna vorhanden. 

Böden mit hoher Bedeutung als Regler für den Stoff- und Wasserhaushalt 

Aufgrund der derzeitigen und vorangegangenen Nutzung ist davon auszuge-

hen, dass die wesentlichen Bodenfunktionen innerhalb des Geltungsberei-

ches durchschnittlich vorhanden sind. Insofern hat der Boden in diesem 

Bereich für den Stoff- und Wasserhaushalt keine hervorgehobene Bedeu-

tung. 

Böden mit hoher Bedeutung als Archiv der Natur- und Kulturgeschichte 

Im Bereich des Plangebietes befinden sich keine eingetragenen Baudenkmale 

sowie nach derzeitigem Kenntnisstand ebenfalls keine Bodendenkmale. 

Böden mit einer hohen Bedeutung als Nutzfläche  

Die im Planungsraum betroffenen Flurstücke haben laut Katasterdaten eine 

durchschnittliche Bodengüte von 40 BP.   
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2.2.5 Schutzgut Wasser  

Wasserschutzgebiete sind von der Planung nicht betroffen. 

Oberflächenwasser 

Natürliche Fließgewässer sind innerhalb des Geltungsbereiches nicht vorhanden. Die 

Ackerflächen im Planungsraum sind jedoch dräniert. Dieses Dränsystem ist zu 

erhalten.  

Im Umfeld des festgesetzten Sondergebietes befinden sich zahlreiche verrohrte 

bzw. unverrohrte Gewässer II. Ordnung. Zu diesen Gewässern ist ein beidseitiger 

Bewirtschaftungsstreifen ab der Böschungsoberkante von 7 m freigehalten.  

Im Planungsraums befinden sich zudem Ackerhohlformen, welche zum Teil nur 

temporär wasserführend sind. Gemäß § 20 NatSchAG M-V sind diese gesetzlich 

geschützten Biotope in Ihrer bestehenden Ausprägung zu erhalten. 

Zeitlich begrenzte Grundwasserabsenkungen sind für das Vorhaben nicht erforder-

lich. Das Niederschlagswasser kann weiterhin auf der Vorhabenfläche versickern. 

Grundwasser 

Der Planungsraum liegt außerhalb von Trinkwasserschutzgebieten.  

Die Überdeckung des Grundwasserleiters ist mit Tiefen größer 10 m als sehr 

hoch einzuschätzen. 

 

2.2.6 Schutzgut Landschaft 

Die Bewertung der Erlebnisqualität und des Landschaftsbildes erfolgt verbal-

argumentativ anhand der standortbezogenen Kriterien zur Vielfalt, Eigenart, 

Naturnähe (Kulturgrad) und Schönheit (Erleben). 

Durch die bisherige Nutzung als Intensivacker hat der Planungsraum keine 

Bedeutung für die Erholungsnutzung.  

Grundsätzlich ist der Untersuchungsraum durch eine geringe Reliefenergie 

gekennzeichnet. Strukturgebende Gliederungselemente wie Feldhecken und 

Gehölzflächen sind nur in untergeordneter Ausprägung vorhanden.  

Einzig im Norden sind entlang von Wirtschaftswegen und Gräben Gehölze 

vorhanden. Insbesondere der südliche Planungsraum ist als ausgeräumt 

anzusehen.  

Bewertet man den Zustand der untersuchten Landschaft mittels der Erlebnis-

faktoren Vielfalt, Eigenart und Schönheit, so trägt das geplante sonstige 

Sondergebiet durch seine Vorprägung, die anthropogen gestaltete Topgra-

phie und die fehlenden Strukturelemente eine geringe Bedeutung für den 

Natur- und Landschaftsraum.  
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Die Eigenart bezeichnet die historisch gewachsene Charakteristik und Un-

verwechselbarkeit einer Landschaft zu einem bestimmten Zeitpunkt. Dabei 

kann die Eigenart sowohl natürlich als auch menschlich geprägt sein.  

Als Teil der Kulturlandschaft mit den für den Bereich des Vorhabenstandortes 

typischen Landnutzungsformen ist der Vorhabenstandort in seiner Eigenart 

typisch für eine seit Jahrhunderten anthropogen überprägte Agrarlandschaft.  

Als Biotopstrukturen, die zu einer Aufwertung des Landschaftsbildes führen 

und damit die Erlebbarkeit der Landschaft steigern, sind im Untersuchungs-

raum vor allem die Feldgehölze zu nennen.  

Als naturnah und vielfältig wird eine Landschaft empfunden, in der erkenn-

bare menschliche Einflüsse und Nutzungsspuren nahezu fehlen. Für den in 

Rede stehenden Planungsraum kann kein naturnaher Charakter festgestellt 

werden. 

Die Naturnähe und Vielfalt als Ausdruck für die erlebbare Eigenentwicklung, 

Selbststeuerung, Eigenproduktion und Spontanentwicklung in Flora und 

Fauna beschränkt sich auf das Umfeld außerhalb des Einflussbereiches des 

Vorhabens.  

2.2.7 Schutzgut Klima und Luft  

Die Gemeinde Tützpatz liegt in einem niederschlagsreichen, warmen und 

gemäßigten Gebiet.  

Es gibt das ganze Jahr über deutliche Niederschläge in Tützpatz. Selbst der 

trockenste Monat weist noch hohe Niederschlagsmengen auf. Die effektive 

Klimaklassifikation nach Köppen und Geiger ist Cfb. In Tützpatz herrscht im 

Jahresdurchschnitt einer Temperatur von 7,9°C. Innerhalb eines Jahres gibt 

es durchschnittlich 575 mm Niederschlag.  

2.2.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter  

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Baudenkmale, die als Denk-

mal im Sinne des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-

Vorpommern eingetragen und als Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten 

sind.  

Nach derzeitigem Kenntnisstand sind Bodendenkmale ebenfalls nicht betrof-

fen. 

2.2.9 Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung  

Für das nördlich angrenzende FFH-Gebiet DE 2245-302 „Tollensetal mit 

Zuflüssen“ ist im Zuge der Planung die Verträglichkeit der geplanten Nutzun-

gen nachzuweisen. 
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2.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustands 

2.3.1 Entwicklungsprognosen bei der Durchführung der Planung 

2.3.1.1 Auswirkungen auf das Schutzgut Mensch und seine Gesundheit 

sowie die Bevölkerung  

Für den Geltungsbereich des vorliegenden Bebauungsplans sind keine we-

sentlichen Immissionswirkungen im Plangebiet vorhersehbar, die auch nur 

ansatzweise zu immissionsschutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von 

Überschreitungen gesetzlich vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen 

könnten.  

Blendwirkungen 

Nach dem derzeitigen Stand der Wissenschaft treten relevante Reflexionen 

und Blendwirkungen nur bei fest montierten Modulen in den Morgen- bzw. 

Abendstunden auf. Der Einwirkungsbereich ist auf die im Südosten und 

Südwesten angrenzenden Flächen begrenzt. Bei Entfernungen zu den Modu-

len über 100 m sind die Einwirkungszeiten gering und beschränken sich auf 

wenige Tage im Jahr.1 

Da sich die nächstgelegenen Wohnnutzungen im Norden außerhalb des 

Einwirkungsbereichs in über 600 m Entfernung der geplanten AGROphotovol-

taikanlage befinden, werden keine relevanten Blendwirkungen auftreten. 

Die Module sind in ihrer Oberfläche und Ausrichtung unabhängig davon so zu 

gestalten, dass keine Blendwirkungen an bestehenden Straßen hervorgeru-

fen werden. Heute werden Solarmodule nach dem Stand der Technik mit 

Antireflexoberflächen durch mikrotexturierende Oberflächenstrukturen aus-

gestattet.  

Betriebliche Lärmemissionen 

Im Nahbereich der Anlage können z. B. durch Wechselrichter und Kühlein-

richtungen betriebsbedingte Lärmemissionen entstehen. Um ausreichenden 

Schallschutz zu gewährleisten, müssen solche lärmrelevanten Anlagen mit 

einem Mindestabstand von 50 m zur nächstgelegenen Wohnbebauung errich-

tet werden. Da sich der geplante Solarpark in über 600 m Entfernung befin-

det, sind keine Lärmemissionen zu erwarten. 

Betriebliche sonstige Immissionen 

Eine Beleuchtung des Anlagengeländes ist nicht vorgesehen. Es sind somit 

keine erheblichen Beeinträchtigungen auf das Schutzgut Mensch zu erwar-

ten. 

2.3.1.2 Auswirkungen auf das Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologi-

sche Vielfalt 
 

1 R. BORGMANN, Bayerisches Landesamt für Umwelt, Blendwirkungen durch Photovoltaikanlagen 
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Im § 14 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind Eingriffe in Natur 

und Landschaft definiert als „Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von 

Grundflächen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in 

Verbindung stehenden Grundwasserspiegels, die die Leistungs- und Funkti-

onsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild erheblich beein-

trächtigen können.“ 

Innerhalb dieser Unterlage ist zu prüfen, welche Auswirkungen das Vorhaben 

auf Tiere und Pflanzen und die biologische Vielfalt des Untersuchungsraumes 

haben können.  

Das geplante sonstige Sondergebiet ist derzeit durch großflächige, intensive 

landwirtschaftliche Nutzungen geprägt. Die betroffene Eingriffsfläche selbst 

kann auf Grund der o. g. Vorbelastungen kaum als hochwertiger Lebensraum 

dienen.  

Mit der Festsetzung der geplanten AGRO-PV-Anlage ist ein Totalverlust als 

Biotop nicht zu befürchten. Mit der Errichtung von nachgeführten Modulti-

schen ist der Funktionsverlust der Ackerflächen auf einen Flächenanteil von 

10 % beschränkt.   

Was den Funktionsverlust als Lebensraum für Tiere und Pflanzen angeht, 

wird die Eingriffsintensität allgemein als gering bewertet, denn das regelmä-

ßige Bearbeiten mit schwerer Landmaschinentechnik, das Düngen und insbe-

sondere der Einsatz von Pflanzenschutzmitteln beschränken den Vegetati-

onsbestand auf die entsprechenden Anbaukulturen des Landwirtes. 

Von höherer Bedeutung sind die ruderalisierte Randbereiche. Wirkbedingt 

sind hier die Auswirkungen auf Brutvögel und Amphibien zu bewerten. 

Das Vorhabenkonzept beinhaltet Maßnahmen zur Vermeidung und Mini-

mierung von Wirkungen auf Lebensräume und Arten mit einer besonderen 

Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz. Folgende Maßnahmen wurden in 

das gemeindliche Planungskonzept integriert: 

• Mindesthöhe 15 cm über Grund für Einzäunung (Durchschlupf für 

Kleinsäuger)  

• Bauzeitenregelung zum Schutz europäischer Vogelarten, außerhalb der 

Brutzeit und den Hauptwanderungszeiten von Amphibien durchgeführt, 

d.h. die Bauphase muss im Zeitraum von Mitte September bis Ende 

März des Folgejahres erfolgen 

• Erhalt und Entwicklung von großflächigen Wertbiotopen im Untersu-

chungsraum zum Schutz der Lebensräume von Brutvögeln, Amphibien 

usw. 

Die Sicherung von Flächen zur Entwicklung von Boden, Natur und Landschaft ist so 

geplant, dass sich auch die mittelbaren Wirkungen des Vorhabens nicht erheblich 
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oder nachhaltig auf Lebensräume und Arten mit einer hervorgehobenen Bedeutung 

für den Arten- und Biotopschutz auswirken. 

Auswirkungen in der Bauphase 

Unter Punkt 2.2.2 dieser Unterlage wurde dargestellt, dass die zu überbauenden 

Grundstücksteile von sehr geringer bis mittlerer Bedeutung für den Arten- und 

Biotopschutz sind. Die angrenzenden hochwertigen Biotope werden nicht bean-

sprucht. 

Vorzugslebensräume von Amphibien werden für das Vorhaben nicht in Anspruch 

genommen. Jedoch erfolgten in den Biotopen im Planteil 2 sowie in den benachbar-

ten Feuchtflächen Nachweise. 

Das Einwandern in das Baufeld ist somit nicht auszuschließen. Wenn die Bauzeit 

außerhalb Hauptwanderungszeiten der Amphibien von September bis März stattfin-

det, sind keine erheblichen Beeinträchtigungen zu erwarten. Sollte die Bauzeit 

innerhalb dieses Zeitraums stattfinden, ist ein Folienschutzzaun aufzustellen, der 

das Einwandern in das Baufeld verhindert.  

Der mit der Bauphase zeitweilig verbundene Habitatverlust der Avifauna bezieht 

sich besonders auf das Arteninventar der Boden- und Gehölzbrüter. Bedingt durch 

direkten oder indirekten Flächenverlust in der Bauphase steht die Vorhabenfläche 

nur begrenzt als Lebensraum zur Verfügung. Diese Wirkung könnte in Folge der 

Anwesenheit von Menschen sowie durch Fahrzeugbewegungen bzw. ein erhöhtes 

Verkehrsaufkommen hervorgerufen werden.  

Die Quantifizierung eines solchen Flächenverlustes ist nur bedingt möglich. Hier 

sind artspezifische Verhaltensweisen heranzuziehen. So sind für jede Art unter-

schiedliche Fluchtdistanzen anzusetzen.  

Die Faktoren Störung und Verdrängung werden mit dem Baubetrieb durch temporä-

re Lärmimmissionen und Erschütterungen relevant.  

Es ist zu erwarten, dass sich das Vorkommen europäischer Vogelarten temporär auf 

angrenzende unbeeinflusste Bereiche verschieben wird. Vorhabenbedingte Störun-

gen während der Aufzuchtzeiten sind vollständig auszuschließen. 

Für Nahrung suchende, überfliegende und rastende Vogelarten lässt sich im Zu-

sammenhang mit dem o. g. Vorhaben kein erhöhtes Gefährdungspotenzial ableiten. 

Umliegende nicht überbaute Flächen können ausweichend während der Bauphase 

genutzt werden.  

Zur Vermeidung einer Tötung von Bodenbrütern und zur Störungsvermeidung von 

angrenzenden Brutvögeln der Gehölze sollte eine Bauzeitenbeschränkung eingehal-

ten werden, d.h. Bauarbeiten sollen nur außerhalb der Brutzeit zwischen Mitte 

September bis Ende März des Folgejahres erfolgen.  

Erhebliche Beeinträchtigungen und Störungen von europäischen Vogelarten wäh-

rend der Bauphase, die zur Aufgabe von Lebensräumen, Brutplätzen und/oder zur 
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Tötung von Entwicklungsformen geschützter Vogelarten führen könnten, sind 

insbesondere durch eine Bauzeitenregelung auszuschließen. 

Auswirkungen in der Betriebsphase 

Nach Abschluss der Bauarbeiten können sich die Flächen sukzessiv als artenreiche 

Gras- und Staudenflur trockener Standorte entwickeln. Die intensiv genutzten 

Ackerflächen werden sich insbesondere im Bereich der Modulzwischenräume zu 

einem hochwertigen Lebensraum wandeln. Aus naturschutzfachlicher Sicht wird sich 

dies positiv auf das Arteninventar und die Biodiversität am Standort auswirken.  

Vor allem für Wirbellose und viele kleiner Wirbeltiere ist eine Verbesserung der 

Lebensbedingungen zu erwarten. Die Grünlandbereiche können sich zu wichtigen 

Trittsteinbiotopen bzw. Rückzugsräume entwickeln. 

Auswirkungen auf Lebensgemeinschaften durch Beschattung sind auf ehemals 

naturschutzfachlich weniger wertvollen Biotopen wie Intensiväckern nicht zu erwar-

ten. Tierarten, die diese Flächen nach der Bauphase besiedeln, finden den aufgrund 

der Beschattungsverhältnisse strukturierten Lebensraum bereits so vor.  

Kleinsäuger 

Die Einfriedung der Anlage wird so gestaltet, dass sie für Klein- und Mittelsäuger 

sowie Amphibien keine Barrierewirkung besteht. Dies wird durch einen angemesse-

nen Bodenabstand des Zaunes von mindestens 15 cm gewährleistet. Beeinträchti-

gungen für Kleinsäuger (wie Fuchs, Hase und Dachs) werden dadurch vermieden. 

Avifauna 

Bisher erfolgte Untersuchungen und Studien an AGRO-Photovoltaikanlagen zeigen, 

dass zahlreiche Vogelarten die Zwischenräume und Randbereiche von AGRO-

Photovoltaikanlagen als Jagd-, Nahrungs- und Brutgebiet nutzen können. Vor allem 

Singvögel aus benachbarten Gehölzbiotopen nutzen die Anlagenflächen zur Nah-

rungsaufnahme.  

Flugrichtungsänderung, die als Irritation- und Attraktionswirkung interpretiert 

werden könnten, konnten ebenfalls nicht nachgewiesen werden.2  

Wiederspiegelungen von Habitatelementen, die Vögel zum horizontalen Anflug 

motivieren sind durch die Ausrichtung der Module zur Sonne kaum möglich. Ein 

erhöhtes Mortalitätsrisiko für Vögel ist somit auszuschließen.   

Kollisionsereignisse durch einzelnstehend hochragende Solarmodule sind ebenso 

auszuschließen, wie die Kollision wegen des Versuchs des „Durchfliegens“ aufgrund 

des Neigungswinkels der Module und der fehlenden Transparenz sicher auszuschlie-

ßen.3     

 
2 Leitfaden zur Berücksichtigung von Umweltbelangen bei der Planung von PV-Freiflächenanlagen des Bundesministerium für 

Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit, 2007 
3 Naturschutzfachliche Bewertungsmethoden von Freilandphotovoltaikanlagen, BfN-Skripten 247, Bundesamt für Naturschutz, 2009 
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Blendwirkungen reduzieren sich aufgrund der modernsten technischen Ausstattung 

der Module. Die Umgebungshelligkeit wird lediglich um 3% überschritten. Lichtblit-

ze wie bei schnell bewegten Strukturen sind durch die nahezu unbewegten Module 

nicht zu erwarten. Aufgrund der Sonnenbewegung sind zudem für stationäre Be-

obachter (brütender Vogel) nur sehr kurze „Blendsituationen“ denkbar. Es liegen 

derzeit keine belastbaren Hinweise auf erhebliche Beeinträchtigungen von Tieren 

durch kurze Lichtreflexe vor. Diesen treten zumal auch in der Natur (Gewässerober-

flächen) regelmäßig auf. Damit sind Auswirkungen auf die Avifauna durch Lichtre-

flexe und Blendwirkungen nicht zu erwarten.4  

Anlagen- und betriebsbedingte Beeinträchtigungen durch Lärm sind bei dem derzei-

tigen Stand der Technik von AGRO-Photovoltaikanlagen nicht zu erwarten. Das 

artenschutzrechtliche Tötungsverbot ist angesichts der vorliegenden europäischen 

Rechtsprechung für das o. g. Vorhaben grundsätzlich nicht relevant.  

Für den oben beschriebenen Planungsraum sind zudem keine Wirkungen auf be-

kannte Empfindlichkeiten der erfassten Arten erkennbar, die die gesetzlich geregel-

ten Verbotstatbestände des erheblichen Störens wild lebender Tiere oder die Zer-

störung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfüllen. 

2.3.1.3 Auswirkungen auf das Schutzgut Fläche 

Die Module werden auf Rammfundamenten aufgeständert, sodass eine nach-

haltige Versiegelung des Bodens nicht notwendig wird. Für die Umsetzung 

des Vorhabens sind Wegebaumaßnahmen nur in ungebundener Bauweise und 

in geringem Flächenumfang von maximal 7.500 m² erforderlich.  

Den Vorgaben des § 1a Abs. 2 BauGB zum sparsamen Umgang mit Grund 

und Boden wird mit dem vorliegenden Bebauungsplan Rechnung getragen.  

Durch die Gründung der Solarmodule mittels Rammpfosten ist keine Versie-

gelung des Bodens notwendig. Es kommt lediglich zu einem Funktionsverlust 

im Bereich der von den Modulen überstandenen Fläche.  

Hochwertige unbeeinträchtigte Flächen werden mit dem Vorhaben nicht in 

Anspruch genommen.  

Um den Belangen der Landwirtschaft ausreichend Rechnung zu tragen, 

bleiben etwa 90 % der Sondergebietsfläche vollumfänglich für den Landwirt 

nutzbar. Entsprechende verbindliche Regelungen dazu beinhaltet die Festset-

zungssystematik des Bebauungsplans.  

Es findet also kein essenzieller Entzug landwirtschaftlicher Produktionsfläche 

statt. Somit sind folglich keine erheblichen negativen Auswirkungen auf das 

Schutzgut Fläche erkennbar.  

 
4 Urteil des Landgerichts Frankfurt/ Main vom 18.07.2007 (AZ: „/12 0 322/06) 
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2.3.1.4 Auswirkungen auf das Schutzgut Boden 

Es handelt es sich im Planungsraum überwiegend um Böden mit normaler 

Funktionsausprägung ohne besondere Bedeutung als Lebensraum für ge-

schützte Pflanzen und Tiere. Diese Böden haben als Naturkörper und Le-

bensgrundlage für Menschen und Tiere insbesondere in ihren Funktionen als 

Lebensraum für Bodenorganismen, als Standort für die natürliche Vegetation 

und Standort für Kulturpflanzen, als Ausgleichskörper im Wasserkreislauf, als 

Filter und Puffer für Schadstoffe sowie als landschaftsgeschichtliche Urkunde 

eine untergeordnete Bedeutung. 

Durch den Einsatz der bautechnischen Geräte sowie durch den Fahrzeugver-

kehr besteht die potenzielle Gefährdung der Freisetzung von Schadstoffen 

(Treibstoffe, Schmieröle), insbesondere in Senken, in denen sich das Nieder-

schlagswasser ansammeln kann. Vor Beginn der Bauarbeiten sind die Bau-

fahrzeuge auf ihren technisch einwandfreien Zustand zu prüfen.  

Mängel an Fahrzeugen sind umgehend zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge 

und Geräte sind von der Baustelle zu entfernen.  

Gleichzeitig werden die Fahrzeugführer der Baufahrzeuge auf diese potenzi-

elle Gefährdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungsgemäßen und 

umsichtigen Bauausführung belehrt. Lagerplätze sind in einem ordnungsge-

mäßen Zustand zu halten, der ein Freisetzen von Schadstoffen unterbindet. 

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es 

dabei zur Freisetzung von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden 

umgehend ordnungsgemäß zu entsorgen und gegen unbelasteten Boden 

auszutauschen.  

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestim-

mungen zu kontrollieren und durchzusetzen.  

Für das Schutzgut Boden ist festzustellen, dass die wesentlichen Funktionen 

durch die geplante Errichtung und den Betrieb einer AGRO-

Photovoltaikanlage nicht verloren gehen.  

Die Verlegung der Kabel beschränkt sich auf Flächen mit geringer Bedeutung 

für den Arten- und Biotopschutz. Die Fläche wird nur während der Baudurch-

führung temporär beansprucht. Der Arbeitsstreifen kann nach der Verlegung 

wieder rekultiviert werden. Die Wertigkeit des Biotoptyps wird nicht verän-

dert.  
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2.3.1.5 Auswirkungen auf das Schutzgut Wasser 

Das Niederschlagswasser wird trotz punktueller Versiegelungen und der 

Überdachung mit Solarmodulen überwiegend vollständig und ungehindert im 

Boden versickern. Eine Reduzierung der Grundwasserneubildung erfolgt 

nicht.    

Allerdings besteht durch den zu erwartenden Fahrzeugverkehr während der 

Bauphase die potenzielle Gefährdung der Freisetzung von Schadstoffen 

(Treibstoffe, Schmieröle) insbesondere in Senken, in denen sich das Nieder-

schlagswasser ansammeln kann.  

Vor Beginn von erforderlichen Bauarbeiten sind die Baufahrzeuge auf ihren 

technisch einwandfreien Zustand zu prüfen. Mängel an Fahrzeugen sind 

umgehend zu beheben. Mangelhafte Fahrzeuge und Geräte sind von der 

Baustelle zu entfernen. 

Vor Beginn der Bauarbeiten werden die Fahrzeugführer der Baufahrzeuge auf 

diese potenzielle Gefährdung hingewiesen und hinsichtlich einer ordnungs-

gemäßen und umsichtigen Bauausführung belehrt. 

Ereignet sich trotz umsichtiger Arbeitsweise eine Havarie und kommt es 

dabei zur Freisetzung von Schadstoffen, so ist der verunreinigte Boden 

umgehend ordnungsgemäß zu entsorgen und gegen unbelasteten Boden 

auszutauschen.  

Die untere Wasserbehörde des Landkreises ist unverzüglich über die Havarie 

und die eingeleiteten Maßnahmen zu informieren.  

Die Bauleitung hat u. a. die Einhaltung der umweltschutzrelevanten Bestim-

mungen zu kontrollieren und durchzusetzen. Die Trafostation wird mit einer 

flüssigkeitsundurchlässigen Auffangwanne errichtet.  

Eine erhebliche und nachhaltige Beeinträchtigung des Schutzgutes Wasser 

durch das bau-, anlage- und betriebsbedingte Gefährdungspotenzial des 

Schadstoffeintrags in Boden-, Grund und Oberflächenwasser ist bei ord-

nungsgemäßer Bauausführung nicht zu erwarten. 

 

2.3.1.6 Auswirkungen auf das Schutzgut Klima und Luft  

Erhebliche oder nachhaltige Beeinträchtigungen der Luft sind mit der Errich-

tung der AGRO-Photovoltaikanlage nicht zu erwarten. Gegenteilig wird mit 

Umsetzung der Planung den Vorgaben des allgemeinen Klimaschutzes gemäß 

§ 1a Abs. 5 BauGB entsprochen. Somit trägt dieses Vorhaben zu einer Redu-

zierung der Treibhausgase bei.   
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Während der Bauzeit kann es zu einen erhöhten Immissionsausstoß durch 

Transportfahrzeuge kommen. 

Nach Abschluss der Beräumung der Fläche finden keine Transporte zur bzw. 

von der Vorhabenfläche mehr statt. 

2.3.1.7 Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft 

AGRO-Photovoltaikanlagen sind landschaftsfremde Objekte. Auf Grund ihrer 

Größe, ihrer Uniformität, der Gestaltung und der Materialverwendung führen 

sie zu einer Veränderung des Landschaftsbildes.  

Eine Beeinträchtigung des Landschaftsbildes ist nur bedingt quantifizierbar. 

Es ist eine Sichtbarkeit von Anlagenbestandteilen, überwiegend zur offenen 

Landschaft, mit zunehmender Entfernung bzw. in der unmittelbaren Nähe zur 

Anlage zu erwarten. 

Eine erhebliche Beeinträchtigung des Landschaftsbildes durch die geplanten 

Module ist auf Grund der bestehenden Vorbelastungen vorliegend nicht zu 

erwarten.   

 

2.3.1.8 Auswirkungen auf Schutzgebiete und Gebiete von gemeinschaftli-

cher Bedeutung 

Mit der geplanten AGRO-Photovoltaikanlage sind keine Auswirkungen ver-

bunden, die sich nachhaltig wassergefährdend auf die Trinkwasserschutzzone 

auswirken könnten. 

Es befinden sich keine weiteren Schutzgebiete und Gebiete von gemein-

schaftlicher Bedeutung innerhalb des Untersuchungsraumes. Somit sind 

keine negativen Auswirkungen auf diese Schutzgebiete zu befürchten. 

 

2.3.1.9 Auswirkungen auf das Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Innerhalb des Plangebietes befinden sich keine Baudenkmale, die als Denk-

mal im Sinne des Denkmalschutzgesetzes des Landes Mecklenburg-

Vorpommern eingetragen und als Zeitzeugen der Geschichte zu erhalten 

sind.  

Ebenfalls befinden sich im Planungsraum nach derzeitigem Kenntnistand 

keine Bodendenkmale. 

Wenn bei Erdarbeiten neue Bodendenkmale oder auffällige Bodenverfärbun-

gen entdeckt werden, sind diese gemäß § 11 Abs. 1 DSchG M-V der unteren 

Denkmalschutzbehörde unverzüglich anzuzeigen und der Fund und die Fund-

stelle bis zum Eintreffen eines Mitarbeiters oder Beauftragten des Landesam-

tes für Kultur und Denkmalpflege in unverändertem Zustand zu erhalten.  



S e i t e  | 27 

 
  

Bearbeitungsstand: Oktober 2020                        Bebauungsplan Nr. 4  
            “nördlich von Pripsleben“ 

 

Umweltbericht 

 

Die Anzeigepflicht besteht für den Entdecker, den Leiter der Arbeiten, den 

Grundeigentümer sowie zufällige Zeugen, die den Wert des Fundes erken-

nen. 

Die Verpflichtung erlischt fünf Werktage nach Zugang der Anzeige, bei 

schriftlicher Anzeige spätestens nach einer Woche. Die untere Denkmal-

schutzbehörde kann die Frist im Rahmen des Zumutbaren verlängern, wenn 

die sachgerechte Untersuchung oder die Bergung des Denkmals dies erfor-

dert (§ 11 Abs. 3 DSchG M-V). 

 

2.3.2 Anfälligkeit des Projekts für schwere Unfälle und/oder Katastrophen  

Gefährliche Stoffe im Sinne der Zwölften Verordnung zur Durchführung des 

Bundes-Immissionsschutzgesetzes (Störfall-Verordnung – 12. BImSchV), die 

die in Anhang I genannten Mengenschwellen überschreiten, sind beim Bau 

und Betrieb des Solarparks nicht vorhanden. Der Solarpark unterliegt somit 

nicht den Anforderungen der Störfallverordnung. Es handelt sich um keinen 

Störfallbetrieb und auch im Umfeld sind keine Störfallbetriebe, sodass Wech-

selwirkungen nicht auftreten können. Die Gefahr von schweren Unfällen ist 

nicht gegeben. Eine erhebliche Gefahr des Austretens wassergefährdender 

Stoffe besteht mit dem geplanten Vorhaben nicht.  

Die Transformatorenstationen weisen alle, nach Wasserhaushaltsgesetz 

erforderliche Zertifikate auf.  

Erheblichen Beeinträchtigungen durch Betriebsstörungen und Leckagen 

können demnach weitgehend ausgeschlossen werden. Strom kann nicht 

unkontrolliert entweichen. 
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2.3.3 Entwicklungsprognosen des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung 

des Vorhabens 

Es ist davon auszugehen, dass bei Nichtdurchführung des zu prüfenden 

Vorhabens das Plangebiet als landwirtschaftliche Nutzfläche bestehen bleibt.  

Die intensive ackerbauliche Bewirtschaftung würde weitergeführt werden. 

Darüber hinaus wird die Stabilität und Leistungsfähigkeit des Umwelt- und 

Naturhaushalts am geplanten Anlagenstandort keinen wesentlichen Verände-

rungen unterliegen. 

 

2.3.4 Gesamtbewertung der Umweltauswirkungen einschließlich der 

Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Schutzgutbezogen erfolgt hier eine zusammenfassende Darstellung der 

Wirkungen des geplanten Vorhabens unter Berücksichtigung der zu erwar-

tenden Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern. 

Schutzgut Mensch und seine Gesundheit sowie die Bevölkerung 

Unter Punkt 2.3.1 dieser Unterlage konnten keine erheblichen Beeinträchti-

gungen des Schutzgutes Mensch ermittelt werden. Wechselwirkungen mit 

anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Tiere und Pflanzen sowie biologische Vielfalt 

Das geplante sonstige Sondergebiet ist anthropogen überprägt und unter-

liegt einem geringen Natürlichkeitsgrad. Unter Einhaltung der beschriebenen 

Vermeidungsmaßnahmen sind keine erheblichen negativen Auswirkungen 

vorhersehbar. Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu 

erwarten. 

Schutzgut Fläche 

Für die Errichtung des Solarparks sind Vollversiegelungen von etwa 2.000 m² 

für Trafostationen notwendig. Teilversiegelungen sind nicht erforderlich. 

Erheblichen Beeinträchtigungen des Schutzgutes Fläche sind damit nicht 

vorhersehbar.  

Schutzgut Boden 

Allgemein besteht die Möglichkeit des Auftretens von Wechselwirkungen 

zwischen den Schutzgütern Boden, Pflanzen und Tiere und Wasser, 

denn eine wesentliche Veränderung des Bodens führt zu Verschiebungen im 

Pflanzenbestand, was nachfolgend zu einer Änderung des Lebensraums von 

Tieren führt.  
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Allerdings ist aufgrund der beschriebenen Vorbelastung des Standortes die 

Beeinträchtigung von Lebensräumen mit Bedeutung für den Arten- und 

Biotopschutz auszuschließen.  

Schutzgut Wasser 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Klima und Luft 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

Schutzgut Landschaft 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht erkennbar.  

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgütern sind nicht zu erwarten. 

2.4 In Betracht kommende anderweitige Planungsmöglichkeiten 

Die Anlage verzichtet auf die Umsetzung fossiler Energieträger zu Gunsten 

der Erzeugung von Solarenergie. Der erzeugte Strom soll in das öffentliche 

Versorgungsnetz eingespeist werden. In diesem Zusammenhang konzentrie-

ren sich die Eingriffe auf den Geltungsbereich eines bereits wirksamen Be-

bauungsplans, der durch die derzeitige intensive landwirtschaftliche Nutzung 

nur eine geringe Bedeutung für den Arten- und Biotopschutz aufweist. 

2.5 Geplante Maßnahmen zur Vermeidung, Verringerung und zum Aus-

gleich der nachteiligen Auswirkungen  

Zur Vermeidung von Verbotstatbeständen nach dem § 44 Abs. 1 BNatSchG wird die 

Bauzeit auf einen Zeitraum von Mitte September bis Ende März des Folgejahres 

beschränkt.  

Die Einfriedung der AGRO-PV-Anlage soll im Sinne des Biotopverbundes darüber 

hinaus so gestaltet werden, dass für Klein- und Mittelsäuger keine Barrierewirkung 

besteht. Dies wird durch einen angemessenen Bodenabstand des Zaunes bzw. 

durch Öffnungen von mindestens 10 x 20 cm Größe in Bodennähe und im Höchst-

abstand von 15 m gewährleistet.  
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3. Weitere Angaben zur Umweltprüfung 

3.1 Beschreibung von methodischen Ansätzen und Schwierigkeiten bzw. 

Kenntnislücken 

Die Beurteilung der Umweltauswirkungen des Vorhabens erfolgte verbal 

argumentativ. Hinweise zum Detaillierungsgrad und zu den Anforderungen 

an die Umweltprüfung wurden im Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteili-

gung der zuständigen Fachbehörden ermittelt.    

3.2 Hinweise zur Überwachung (Monitoring) 

Über ein Monitoring überwacht die Gemeinde Tützpatz die erheblichen Um-

weltauswirkungen, um unvorhergesehene nachteilige Auswirkungen frühzei-

tig zu ermitteln.  

Das Monitoring-Konzept sieht vor, diese Auswirkungen durch geeignete 

Überwachungsmaßnahmen und Informationen unter Berücksichtigung der 

Bringschuld der Fachbehörden nach § 4 Abs. 3 BauGB in regelmäßigen Inter-

vallen nach Realisierung des Vorhabens zu prüfen und gegebenenfalls geeig-

nete Maßnahmen zur Abhilfe zu ergreifen. 

Die Gemeinde plant, in einem Zeitraum von einem Jahr nach Realisierung 

des Vorhabens zu prüfen, ob die notwendigerweise mit mehr oder weniger 

deutlichen Unsicherheiten verbundenen Untersuchungen im Nachhinein 

zutreffen bzw. erhebliche unvorhersehbare Umweltauswirkungen aufgetreten 

sind. Die Prüfung erfolgt durch Abfrage der entsprechenden Fachbehörden. 

Alle mit dem Monitoring-Konzept in Verbindung stehenden Aufwendungen 

sind durch den Investor zu tragen. 

3.3 Erforderliche Sondergutachten 

Innerhalb der Umweltprüfung wurde eine spezielle artenschutzrechtliche 

Prüfung für den Untersuchungsraum durchgeführt.  

Gegenstand dieser naturschutzfachlichen Bewertung war es zu prüfen, ob 

sich die vorhersehbaren Wirkungen von AGRO-Photovoltaikanlagen mit 

entsprechenden Empfindlichkeiten überlagern.  

Auf Grund der unterentwickelten Ausstattung des in Rede stehenden Pla-

nungsraumes ist es auszuschließen, dass die ökologische Funktion des vom 

geplanten Vorhaben betroffenen Gebietes als Fortpflanzungs- oder Ruhestät-

te in ihrem räumlichen Zusammenhang zerstört wird.  

Für das oben beschriebene Plangebiet sind zudem keine Wirkungen auf 

bekannte Empfindlichkeiten streng geschützter Arten erkennbar, die die 

gesetzlich geregelten Verbotstatbestände des erheblichen Störens wildleben-

der Tiere oder die Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten erfüllen, 

sofern die Vermeidungsmaßnahmen eingehalten werden. 
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Der Errichtung einer AGRO-Photovoltaikanlage zur Erzeugung erneuerbarer 

Energien aus Solarenergie am geplanten Standort stehen nach derzeitigem 

Kenntnisstand keine naturschutzrechtlichen Belange entgegen.  

 

 
4. Allgemein verständliche Zusammenfassung 

Die Prüfung der Wirkung der geplanten AGRO-Photovoltaikanlage auf die 

Schutzgüter des Untersuchungsraums ergab insgesamt, dass die Schutzgüter 

aufgrund der beschriebenen vorhabenbedingten Auswirkungen nicht erheb-

lich oder nachhaltig beeinträchtigt werden.  

Der beschriebene Bauablauf lässt keine nachteiligen und nachhaltigen Aus-

wirkungen auf die Schutzgüter vermuten.  

Unter Einhaltung der beschriebenen Vermeidungsmaßnahme ist von keiner 

Beeinträchtigung der relevanten und untersuchten Arten auszugehen. Eine 

Beeinträchtigung weiterer besonders oder streng geschützter Arten ist nicht 

ableitbar. 

Während der Betriebsphase sind vorhabenbedingt keine Immissionswirkun-

gen im Plangebiet vorhersehbar, die auch nur ansatzweise zu immissions-

schutzrechtlichen Auswirkungen im Sinne von Überschreitungen gesetzlich 

vorgeschriebener Immissionsgrenzwerte führen könnten.  

Eine erhebliche Beeinträchtigung der Umwelt als Summe der be-

schriebenen und bewerteten Schutzgüter konnte für dieses Vorhaben 

im Rahmen der Umweltprüfung nicht festgestellt werden. 
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Auftragsdatum:    

25.02.2020 
 
 
Aufgabenstellung:    

Erfassung von Brutvögeln 

- 6 Tag- und 2 Nachbegehungen, März bis Juli 
- Revierkartierung 

Erfassung von Rastvögeln (bisher 3 Begehungen, Februar bis April) 

- 9 Begehungen, August bis April 
- Zählung an Schlafplätzen und Nahrungsflächen 

Erfassung von Amphibien 

- 4 Begehungen, März bis Juni 
- Sichtbeobachtung/ Verhören, Kescher- und Reusenfang 

 

 

Methoden: 

Brutvögel - Die Erfassung der Brutvogelfauna erfolgte mittels der Revierkartierungsmethode 

(u. a. BIBBY et al. 1995). Hierzu wurde das Untersuchungsgebiet vollständig zu Fuß begang-

en bzw. vom Rand aus mittels optischen Hilfen überwacht. Insgesamt wurden sechs Unter-

suchungsdurchgänge absolviert. Im April und Mai umfassten diese auch Nachtstunden. Es 

wurden sämtliche Vögel mit territorialem oder brutbezogenem Verhalten (z. B. Balzflüge, Ge-

sang, Nestbau, Fütterung) verzeichnet. Zusätzlich wurden nahrungssuchende und fliegende 

Tiere erfasst. Die artspezifische Erfassung und Auswertung wurde nach SÜDBECK et al. 

(2005) durchgeführt. 

Rastvögel - Zum jetzigen Zeitpunkt liegen drei Erfassungen vor (Februar bis April 2020), so 

dass es sich bisher eher um eine Potentialeinschätzung auf Grundlage der vorliegenden Er-

fassung, der Biotopausstattung und Ortslage handelt. 

Amphibien - Es wurden die üblichen Methoden zur Erfassung von aquatischen Arten insbe-

sondere Amphibien angewandt: nächtliche Sichtbeobachtungen mit Hilfe eines Strahlers, 

Verhören, Reusen- und Kescherfang. Als Referenz für den Reproduktionsverlauf dienten be-

siedelte wohnortnahe Kleingewässer in der Gemeinde Görmin. 
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Ergebnisse: 

Brutvögel (März – Juli, 7 Begehungen/ 2x mit Nachtanteil) 

Es konnten zahlreiche Brutvogelarten im Untersuchungsgebiet festgestellt werden. Viele der 

Arten nutzen die Gehölze, die sich am Rand des Vorhabengebietes befinden, aber auch die 

Feldgehölze bzw. -gebüsche und Hecken im Plangebiet, z. B. der Neuntöter, die Goldam-

mer, der Zilpzalp und die Mönchgrasmücke. Stärkere Konflikte sind jedoch mit den Offen-

landarten und Bodenbrütern zu erwarten. Es wurde z. B. das Braunkehlchen, die Feldlerche, 

die Grauammer, die Wachtel und der Wiesenpieper festgestellt. Feldlerche und Wiesenpie-

per wurden auf allen Grünlandflächen festgestellt. Da in der Kartiersaison auf den Ackerflä-

chen Raps angebaut wurde, wurden hier keine Feldlerchen festgestellt. Das Braunkehlchen 

wurde ausschließlich im Bereich der ruderalisierten Fläche im Süden beobachtet. 

Eine der Ackerhohlformen wird zudem regelmäßig von einem Kranich als Brutplatz genutzt. 

In der Kartiersaison konnte ein Gelege festgestellt werden. 

 

Tab. 1   Begehungen bzw. Untersuchungsstaffelung  

 Februar März April Mai Juni Juli 

Brutvögel - 20.03. 10.04. 24.04. 08.05. 22.05. 12.06. 05.07. 
Rastvögel 28.02. 20.03. 10.04. - - - - - 
Amphibien - 20.03. 10.04. 24.04. 08.05. - 12.06. - 
Temperatur max. 8°C 9°C 14°C 20°C 19°C 22°C 24°C 23°C 
Temperatur min. 0°C 1°C 1°C 7°C 4°C 10°C 14°C 17°C 
Niederschlag 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm 0 mm 1 mm 0 mm 3 mm 
Wind 4,5 m/s 1,7 m/s 2,2 m/s 2,8 m/s 2 m/s 3,6 m/s 2,8 m/s 4,5 m/s 
Dauer/ Nachtanteil 4 h 8/2 h 8/2 h 8 h 8 h 6 h 6 h 6 h 
Personen 1 1 2 2 2 2 2 2 

Fortsetzung Tab. 1   Begehungen bzw. Untersuchungsstaffelung  

 August September Oktober November Dezember Januar 

Brutvögel - - -    
Rastvögel 16.08. 13.09. 03.10. ausstehend ausstehend ausstehend 
Amphibien - - -    

Temperatur max. 31°C 22°C 20°C    

Temperatur min. 18°C 11°C 13°C    

Niederschlag 0 mm 0 mm 0 mm    

Wind 2,8 m/s 3,0 m/s 3,9 m/s    
Dauer/ Nachtanteil 4 h 4 h 4 h    
Personen 2 2 2    
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Tab. 2   Artnachweise Vögel   

 März April  Mai Juni Juli Status 
BP-

Anzahl 

Brutplatz 
im Plan-
gebiet 

Amsel NG RV RV RV RV RV RV Bv mehrere Rand 

Bekassine   NG     NG - - 

Buchfink NG RV RV RV RV RV rfd. Bv mehrere Rand 

Buntspecht   NG  NG   NG - - 

Braunkehlchen  RV RV RV RV RV RV Bv mind. 3 ja 

Feldlerche  RV RV RV RV RV RV Bv mind. 10 ja 

Gelbspötter     RV RV  Bv 1 Rand 

Goldammer - RV RV RV RV RV RV Bv mind. 10 ja 

Grauammer   RV RV RV RV RV Bv mind. 3 ja 

Kranich   Bv Bv    Bv 1 ja 

Kohlmeise NG RV RV RV RV RV Sb Bv unklar Rand 

Kuckuck     rfd. rfd.  ? - - 

Mäusebussard NG NG NG NG NG NG  rNG - - 

Mönchgrasmücke  RV RV RV RV RV RV Bv mind. 3 Rand 

Nebelkrähe NG NG NG NG NG NG NG BvV - Rand 

Neuntöter   RV RV RV RV Sb Bv mind. 3 Rand 

Rauchschwalbe   NG NG NG NG NG rNG - - 

Ringeltaube  RV RV RV RV RV RV Bv mind. 1 Rand 

Rohrweihe    NG NG  NG NG - - 

Rotmilan   NG NG NG NG NG rNG - - 

Star   NG NG NG NG NG NG - - 

Singdrossel   RV  RV   Bv mind. 1 Rand 

Stieglitz  RV RV RV RV RV  Bv mind. 2 ja 

Stockente   NG  NG  NG NG - - 

Turmfalke   RV RV RV RV  Bv 1 Rand 

Wachtel    rfd. rfd. rfd.  BvV 1 ja 

Wacholderdrossel   BvV BvV    BvV 1 Rand 

Waldohreule     Sb   NG - - 

Weißstorch   NG NG NG NG NG rNG - - 

Wiesenpieper  Sb RV RV RV RV RV Bv mind. 10 ja 

Zilpzalp rfd. rfd. RV RV RV RV RV Bv - Rand 

 RV = Revierverhalten  Bv = Brutvogel 

 Sb = Sichtbeobachtung  BP = Brutpaar 

 rfd. = rufend  BvV = Brutvogelverdacht 

 sM = singendes Männchen  NG = Nahrungsgast 

 Ü = Überflug/ Nahrungssuche  rNG = regelmäßiger Nahrungsgast 
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Abb. 2 und 3 oben   Feldlerche Abb. 4 Mitte links   Wiesenpieper Abb. 5 Mitte rechts   Waldohreule 
Abb. 6 unten   Neuntöter – Männchen (oben rechts) und Weibchen (unten links) 
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Abb. 7   Braunkehlchen (Männchen) 

Abb. 8   Kranichnest mit zwei Eiern 

Abb. 9   Vom Turmfalken besetztes Nest. 
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Rastvögel (bisher sechs Erfassungen Februar bis April und August bis Oktober 2020)  

Im Winter und Frühjahr (Februar bis April) konnten jeweils kleinere Trupps Kraniche (max. 

12) in verschiedenen Bereichen des Untersuchungsgebietes festgestellt werden, außerdem 

paarweise Höckerschwäne. Zudem gelang die Beobachtung eines Raufußbussards. 

In den Spätsommer-Herbstmonaten (August bis Oktober) konnten neben größeren Ansamm-

lungen von Staren erneut kleinere Kranichgruppen beobachtet werden (max. 15), außerdem 

zeitweise einige Graugänse im Grünlandbereich. Beobachtungen von Ansammlungen des 

Weißstorches, von verschiedenen Greifvögeln (Mäusebussard, Rot- und Schwarzmilan), Mö-

wen (Lachmöwe, Silbermöwe) und Krähen (Saatkrähe) stehen im Zusammenhang mit der 

Ernte. 

Abb. 2   Beobachtungspunkte ausgewählter Vogelarten: Kranich-BP (rot), Braunkehlchen (braun), Wachtel (grün), 
Grauammer (violett), Gelbspötter (gelb), Neuntöter (blau), Turmfalke-BP (pink) und Bekassine (schwarz). 
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Daneben konnten Arten beobachtet werden, die auch als Brutvögel im Gebiet vorkommen: 

Goldammer, Grauammer und Wiesenpieper. 

Ein ausgeprägtes Rastvogelvorkommen wurde bisher nicht beobachtet. 

 

 

Amphibien (März bis Juni, 4 Begehungen) 

Mit Ausnahme der Entwässerungsgräben konnten keine im Untersuchungszeitraum wasser-

führende Gewässer festgestellt werden. In den wasserführenden Gräben wurde keine Laich-

aktivität beobachtet. Durch Begehung gelangen in den Grünlandflächen folgende Artnach-

weise: Moorfrosch, Grasfrosch und Erdkröte. Es handelte sich jeweils um weinige Individuen 

je Begehung, max. 6. 

Während der Brutvogelerfassung konnte zudem zufällig ein rufender Laubfrosch festgestellt 

werden (östlicher Rand des UG). 

 

 

Sonstige Beobachtungen/ Artnachweise 

- Feldhase 

- Reh 

- Wildschwein 

 

 

 

 

 

 

gez. Jens Berg 
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